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Der französische Aussenminister an der Seite Poincarés

Briands Wandlun
Gegen den Rechtsanspruch Deutschlands auf Räumung des Rheinlands

Gegen den Anschluss Oesterreichs an Deutschland

Bracke gegen Briand
Paris, 5. Dezember. (WTVB.)

Jn der Nachmittagsſitzung der Kammer wurde
die Beratung über das Budget des Außen-
miniſteriums fortgeſetzt. Jm Namen der
ſozialiſtiſchen Fraktion nahm der Abge-
ordnete Bracke das Wort. Er ſprach von der
großen Rolle, die Frankreich bei der Organiſierung
des Friedens zu ſpielen habe, und erklärte, Frank
reich müſſe ſich dafür einſetzen, alle Streitigkeiten
zum Verſchwinden zu bringen, und deshalb ſeien
er und ſeine politiſchen Freunde für die Räumung
des Rheinlandes. Jn dieſer Hinſicht müſſe er er
klären, daß die Politik des Miniſters des Aeußeren
ihn vollkommen enttäuſcht habe. Er müſſe

daran erinnern, daß der franzöſiſche
Außenminiſter Deutſchland vorgeworfen habe, es ſei
wegen ſeiner induſtriellen Macht eine Gefahr für
den Frieden. Man müſſe am Frieden verzweifeln,
wenn man ihn nur unter der Bedingung herſtellen
zu können glaube, den wirtſchaftlichen und indu
ſtriellen Aufſchwung aller Nationen zu verhindern.
Als der Miniſter hier einwarf, er habe dies nie
mals geſagt, erwiderte Bracke: Sie haben das
alles dem deutſchen Reichskanzler Hermann Müller
in Genf vorgehalten (potentiel de guerro.
D. R.). Der Abgeordnete ſagte dann weiter: Die
in Deutſchland gegen den Bau eines Panzerkreuzers
aufgekommene Oppoſition beweiſt, daß jenſeits des
Rheins ernſt zu nehmende Kräfte beſtehen, auf die
man ſich ſtützen kann, um ſchädliche Kräfte zu be
kämpfen. Man kann aber erklärte Bracke im
Hinblick auf die Kammerdebatte über das Heeres
budget nicht für den Frieden arbeiten, wenn man
Kriegsmittel zur Anwendung bringt. Welchen
Eindruck hat Briands Rede in Genf hervorgebracht?

Sie legte eine ſkeptiſche Beurteilung alles deſſen an
den Tag, was ſeit dem Kriege unternommen wurde.
Gewiß gibt es in Deutſchland Elemente, die, wie
die regierenden in Frankreich, die Sicherheit in der
Macht ſuchen. Aber es gibt auch andere Ele
mente, die man unterſtützen muß. Die
Schiedsge richtsbarkeit muß entwickelt
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lenz, die von den franzöſiſchen

Zehn Fahre nach Friedensſchluß

ruppen „bewacht“ wird.
Prier an et der Reden Briands und mberlains aktuelles Bild zeigt die Rheinbrücke
bei Ko

Ehrenbreitſtein, auf der die franzöſiſche Fahne

werden. Bracke ſprach dann über das franzöſiſch
engliſche Kompromiß und zum Schluße ſeiner Rede
über den Völkerbund, wobei er u. a. ausführte:
Wenn der Völkerbund nicht nur die Vertreter der

Briand „verteidigt“ sich
Paris, 6. Dezamber. (Radiomeldung.)

In der Pariſer Kammer nahm am Dienstag
mittag näch dem Sozialiſten Bracke der Miniſter
des Aeußeren Briand das Wort. Er führte aus,
er habe ſich in Genf lediglich gegen den Vorwurf
der doppelſeitigen Politik durch den deutſchen Reichs
kanzler verteidigt. Der franzöſiſche Außenminiſter
kam dann auf die Rede Streſemanns im Deutſchen
Reichstag zu ſprechen und erklärte, daß ſie inner
politiſche Erwägungen widerſpiegele, daß er aber
wünſche, daß in allen Ländern die Frage der
Außenpolitik nicht auf die Dauer von innerpoliti
ſchen Erwägungen abhänge. Hervorzuheben ſei aus
der' Rede Streſemanns die Beſtätigung, daß Locarno
immer die Politik bleiben werde, die Deutſchland
treiben müſſe, und daß er volles Vertrauen zum
Pakt von Locarno habe, der von Frankreich gewiſſen
haft refpektiert worden ſei. Als der deutſche Reichs
kanzler in Genf den Wunſch ausgeſprochen habe,
Verhandlungen mit Frankreich über die Räu
mung des Rheinlandes einzuleiten, habe
ſich Frankreich zu dieſen Verhandlungen bereit er-
klärt, aber man dürfe auch nicht vergeſſen, daß
Frankreich nicht allein ſei und nicht das Recht
habe, dieſe Frage iſoliert von anderen Mächten zu
diskutieren. Es ſeien dann die Vertreter der Alli-
ierten zuſammengetreten, und der deutſche Reichs
kanzler habe ihnen auseinandergeſetzt, daß Deutſch
land ein Recht habe, die ſofortige Rheinlandräu-
mung zu fordern. Frankreich und England hätten
darauf mit dem Vertrag in der Hand
geantwortet, daß das nicht richtig ſei, und
Deutſchland habe dieſes Recht auch
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Regierungen, ſondern auch der Völker in ſich ver
einigen würde, dann würde er vielleicht den Völkern
beiſtehen können, und zwar inſofern, als er einen
gewiſſen Druck auf ihre Regierungen auszuüben im-
ſtande wäre. Aber auch jetzt muß man durch Ver-
mittlung des Völkerbundes für die Annäherung der
Völker, für den Frieden arbeiten.

e W auch dje Lage hoffnungslos
zu ſein ſchien, ſo ſei doch zu bedenken, daß es
keine diplomatiſche Lage gäbe, aus der man nicht
herauskönne, und ſo ſeien dann trotz der deutſchen
Forderung die Verhandlungen fortgeſetzt worden.
Frankreich wolle nicht mit ſeinem Pfand ſpekulieren,
aber es habe doch zu bedenken, daß es Verpflich-
tungen übernommen hat. Es könne nicht zugeben,
daß Deutſchland eines Tages die Arme kreuzt und
erklärt, es werde nicht mehr bezahlen, während
Frankreich ſeine Verpflichtungen zu erfüllen habe.
Er wolle das deutſche Volk in keiner Weiſe beleidi
gen, aber er ſei doch verpflichtet, Schwankungen in
Rechnung zu ſtellen, die ſich in der deutſchen Politik
noch zeigen können.

Der Außenminiſter Briand ging dann auf die
Genfer Abmachungen zwiſchen den BVer-
tretern der ſechs Mächte ein und fuhr fort: Wenn
die Deutſchen aufrichtig den Frieden wünſchen, dann
iſt eine Löſung möglich. Frankreich und Deutſch
land ſind zwei große Völker von außerordeßtlichen
Qualitäten. Beide können, wenn ſie ihre Friedens
arbeit richtig betreiben, die beſte Friedensgarantie
ſchaffen. Wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen
Deutſchland und Frankreich iſt die Vorbedingung
dazu. Der Außenminiſter betonte ſchließlich, daß
Miniſterpräſident Poincaré und er über alle
dieſe Dinge einer Meinung ſeien, was, als
im gleichen Augenblick Poincaré im Saal erſchien,
allgemeine Heiterkeit hervorrief.

Nachdem dann Briand noch kurz auf die fran-
zöſtſch italieniſchen Beziehungen eingegangen war,
ſtreifte er auch die Frage des deutſch-öſter-
reichiſchen Zuſammenſchluſſes und
appellierte im Zuſammenhang damit an das euro-
päiſche Gewiſſen des öſterreichiſchen Volkes, von dem
er erwarte, daß es nicht unter Verkennung der
gegenüber dem Völkerbund und gegenüber den zivi
liſierten Nationen übernommenen Verpflichtungen
den Weiltfrieden ſtören.
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Wir finden nicht, daß Briand beſſer redet,
ſeitdem er Außenminiſter eines Rechtskabinetts
iſt. Die Stellung mit dem Vertragin
der Hand“ iſt angeſichts der Entſtehung
dieſes Diktats ebenſo unerfreulich wie die Ver
dächtigung des deutſchen Volkes, daß es ſich
eines Tages ſeinen Verpflichtungen entziehen
würde, wenn die Beſatzung nicht mehr beſteht.
Briand hat vom Locarno- Miniſter bis zum
Poincaré Miniſter eine beträchtliche Wegſtrecke
zurückgelegt, deren Dimenſionen uns ſeine Be-
merkung von der Schwankung der deutſchen
gen mit verſtändnisvoller Heiterkeit ertragen
laſſen.

Zu der Diskreditierung des öſterreichiſchen

beſtimmungsrecht der Talg
führt hat. Waren die Deutſchöſterreicher
ausgenommen? Oder iſt das Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker nur eine Orien
Sernekee für die Politik der franzöſiſchen
Vorherrſchaft in Europa?

Leon Blum kritiſiert Briand.
Paris, 5. Dezember. (Radiomeldung.)

Leon Blum erklärt im Anſchluß an dis
geſtrige Rede Briands: Selbſt wenn jetzt die Such
verſtändigenverhandlungen ohne Schwierigkeiten zu
einer Einigung führten, könnte dieſes glückliche
Reſultat die üblen Wirkungen der letzten Genfer
Rede Briands nicht ausmerzen. Das Vertrauen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland, das im An
ſchluß an die Locarno Verträge entſtanden ſei, ſei
durch dieſe Rede Briands ein für allemal zerſtört
worden und könne auch durch die glücklichſten poli
tiſchen Erfolge nicht wieder erweckt werden.

Die Entſtellungs-
bekämpfung.

Von Dr. Julius Moſes.
Jm Kampf ums Daſein, der immer härtere

Formen annimmt, werden tauſend und aber
tauſend arbeitswilliger Menſchen in die rück
wärtigſten Reihen gedrängt, zum ausſichtsloſen
Verzicht auf Verdienſt und menſchenwürdige
Exiſtenz verurteilt: das Heer der?durch
Entſtellungen Gekennzeichneten.

Der Andrang zu Berufen und Arbeitsmög-
lichkeiten iſt heute ſo groß, daß die Arbeitgeber
ihre Auswahl in den verſchiedenſten Richtungen
treffen können. Nicht nur die ſachlichen Fähig-
keiten ſpielen eine entſcheidende Rolle, auch
Alter und Aeußeres. Ein Arbeitſuchender, der
mit einem entſtellenden Körperfehler behaftet
iſt, hat unter normalen Verhältniſſen faſt keine
Ausſicht, eine Anſtellung zu erhalten. Bei dem
rieſigen Angebot von Arbeitskräften ergibt ſich
zwangläufig eine gewiſſe phyſiſche „Ausleſe“.
Auffallende körperliche Mängel, mögen ſie auch
die Arbeitsfähigkeit nicht im geringſten beein
trächtigen, machen den betreffenden ſozial
Schwachen vorzeitig zum unfreiwilligen Ar
beitsinvaliden. Die phyſiſche Abweichung des
Entſtellten vom Normaltyp des Menſchen ſchafft
um ihn eine unverkennbare Atmoſphäre der
Minderwertigkeit. Die Mitmenſchen empfinden
den Entſtellten als eine Art Fremdkörper in der
Geſellſchaft. Selbſt wenn ſie feinmütig genug
ſind, es ihm nicht zu zeigen, fühlt der Entſtellte
inſtinktiv das Mitleid oder den Abſcheu, den er
in ſeiner Umgebung erregt. Die Folge dieſer
gegenſeitigen gefühlsmäßigen Einſtellung iſt ein
zunehmendes Minderwertigkeitsbewußtſein des
Entſtellten, das durch die Mißerfolge im ſozialen
und wirtſchaftlichen Kampf immer nete
Nahrung erhält und ihn ſchließlich geiſtig und
körperlich lahm legt. In vielen Fällen traten
als Folge dieſes ſtändigen Minderwertigkeits-
gefühls, das den Unaglücklichen den Kontraſt

Anſchlußwillens und Anſchlußrechts werden ſich
die verſchiedenſten Politiker der Dongu- Republik
wohl ſelbſt zu Wort melden. Immerhin darf

Hintergrund die Feſte auch von hier aus daran erinnert werden, daß

wiſchen ſeiner unerſchöpften Arbeitsfähigkeit
und der Ablehnung durch die Ge'ellſchaft fühlen
(äßt, geiſtige Erkrankungen ein. Der Kriminal-
wiſſenſchaft iſt es bekannt, daß körperliche Ent-

die Entente den Krieg für das „Selbſtſſtellungen die Dispoſition für verbrecheriſche
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Handlungen verſtärken, da das Gefühl der
ſozialen Zurückſetzung in Haß und Rachegefühle
ſich umſetzt.

Die ärztliche Wiſſenſchaft hat ſich erſt ſpät
der Kosmetik, der Beſeitigung der Entſtellungen,
zugewandt. Die Medizin ſah in früheren
Zeiten ihre Hauptaufgabe darin, Krankheiten zu
heilen und Schmerzen zu lindern Die Be-
ſeitigung von „Schönheitsfehlern“ überließ ſie,
als ihrer unwürdig, den Barbieren, Friſeuren
und Kurpfuſchern. Das pſychologiſche Motiv
dieſer ablehnenden Haltung dürfte wohl in der
Anſchauung gelegen haben, daß ſolche äußere
Unebenheiten nicht als Krankheiten zu betrach-
ten ſeien und es der Wiſſenſchaft unwürdig ſei,
ſich in den Dienſt der Eitelkeit zu ſtellen. All-
mählich ſahen aber auch die Aerzte ein, daß die
Entſtellungen als Krankheitserſcheinungen der
Wiſſenſchaft ein weites Feld zur Betätigung er
öffnen. Heute iſt die kosmetiſche Medi-
zin ein wiſſenſchaftliches Gebiet, auf dem die
großartigſten Erfolge erzielt werden. Wir
denken da an die plaſtiſchen Operationen eines
Joſef, eines Sauerbruch u. v. a. m.
Leider ſteht aber die kosmetiſche Medizin heute
noch nur den Begüterten zur Verfügung. Die
breite Maſſe der proletariſchen Arbeiter, für die
körperliche Entſtellungen unüberwindliche Hin-
derniſſe im ſozialen Kampf ſind, kommen hier
nicht in Betracht.

Der Andrang zu den zahlreichen Schönheits-
ſalons, der ſteigende Umſatz der mehr oder min-
der fraglichen Schönheitsmittel, beweiſt, daß die
Korrektur körperlicher Fehler zu einem Be
dürfni s breiter Volksſchichten gen iſt.
Hier werden die ſauer erſparten Groſchen zum
Fenſter hinausgeworfen. Der Weg zum kos-
metiſchen Spezialarzt ſteht aber nur den mate-
ziell Gutgeſtellten offen. Dennoch iſt das Be
dürfnis nach ärztlicher Hilfe ungeheuer ſtark.

Entſtellungen! Wie viele körperliche Män
g. verbergen ſich unter dieſem Sammelnamen,
Mängel, die dem mit ihnen Behafteten zwar
nicht die Arbeitsfähigkeit, wohl aber die Ar-
beitsausſichtenraubten und ihm das
Bewußtſein, ein vollwertiges Mitglied dermenſchlichen Geſellſchaft zu Fm, nehmen? Da

ſind die angeborenen Verunſtaltungen, Male,
Entſtellungen infolge von Krankheiten und Un
I und die Altersentſtellungen. Ein reger

eiſt, ein leiſtungsfähiger Körper iſt oft zur
Untätigkeit verdammt, weil eine häusliche
Mißbildung ihn vom ſozialen Wettbewerb
ausſchließt. Gerade der arbeitende
Menſ iſt den Gefahren ſolcher Ent-
ſtollungen beſonders ausgeſetzt. Das verun-
ſtaltete Kind verliert frühzeitig ſein Selbſtver-
trauen, weil es zum Geſpött der Geſpielen
dient. Der verunglückte Arbeiter findet zwar
Heilung, aber die Entſtellungen bleiben ihm,
weil ihre Behebung bereits als Luxus auf
efaßt wird. Seine VerdienſtmöglichkeitenWodnden, denn der Arbeitgeber t körperlich

intakte Arbeitſuchende vor. Der alternde
Menſch, dem die Zeichen des Alters aufgeprägt
ſind, erfährt Abweiſung auf Abweiſung, ſelbſt
wenn ſeine Arbeitskraft noch unverbraucht iſt.
Junge Kräfte werden geſucht und. dererſte Ein brug entſheidet Nicht Eitel
keit iſt es alſo, die die Menge zu den Schön
heitsſalons treibt, ſondern Sorge um die ſo
ziale Exiſtenz. Die ärztliche Kosmetik e aber
noch immer als Spezialfach für die Beſitzenden
und bleibt der arbeitenden Bevölkerung ver-

der letzten Zeit wird von beachtenswer!
ter ſozialhygieniſcher Seite der Ruf nach einer
ſozialen Entſtellungsfürſorge er-
hoben. So hat der verdienſtvolle Leiter der
Städtiſchen Beratungs- und Behandlungsſtell
für Haut- und Geſchlechtskranke in Berlin-
ding, Dr. Martin Gumpert, ein v7.
gramm ausgearbeitet, das die Eingliede
rung der Entſtellungsfürſorgein
die Sozialverſicherung vorſieht.
her r re gen ar d disher bei „kosmetiſchen“ Schäden die Kranken-
hilfe offiziell verſagt wird, eine ſtarke Jnan- Berlin, 5. Dezember. (Eig. Bericht.)
ſpruchnahme der Krankenkaſſen für kosmetiſchel Ueber ſieben Stunden gingen am Dienstag
Zwecke beſteht, weil ſich die Grenze zwiſchen Reden über die Not der Landwirtſchaft
Entſtellung und Krankheit nur ſchwer ziehen auf den Reichstag nieder. Es wurde manche gute
ißt. Er ſchlägt nun, um eine uferloſe Aus Anregung gegeben, und unverkennbar ſtand die

nutzung und Belaſtung der Kaſſen durch kos Ausſprache im allgemeinen auf einer hohen Stufe.
metiſche r einzudämmen, eine Rege Die Landwirte können, wenn ſie gerecht urteilen
lung vor, nach der die Krankenkaſſen zuſwollen und ſich nicht nur auf die Rechtspreſſe ver
vereinbarten Mindeſtſätzen als freiwillig eſlaſſen, nicht behaupten, daß der Reichstag an ihrem
Leiſtung die genau umgrenzte Behandlung Schickſal gleichgültig vorüberginge. Es war wirk
von Entſtellungsſchäden übernehmen. Derſlich ſtundenlang ein ernſtes Ringen um
Kranke müßte ſich zu einem gewiſſen Prozent- die Hebung der deutſchen landwirt-
ſatz nach ſeinem Arbeitseinkommen und nachſſchaftlichen Produktion, um verbeſſerte
der Dringlichkeit der Behandlung an den Un Abſatzmöglichkeiten und um niedrigere Zinsſätze.
koſten beteiligen. Dieſe Vorſchläge ſind zu be Meiſtens bewegten ſich die Reden in ruhigem
grüßen und müßten von den Krankenkaſſen Tempo. Nur zeitweiſe wurden Redner und Zu
ernſthaft in Erwägung gezogen werden. Die e l e u e
ſehr große Bedeutung der Behebung von lozialdemokr tterſfuyrer georönEntſtellungsſchäden für das ſoziale Wohl vielerſ m idt ſprach und als ſüddeutſche Abgeordnete
Tauſende von Verſicherten verlangt dringend mit der leidenſchaftlichen Sorge um ihr Nationaldie Ausdehnung der Krankenverſi ſern auf getränk furchtbare Folgen einer Erhöhung der
dieſes Gebiet. Außerdem wäre die Schaffung Bierſteuer ausmalten. Jm einzelnen iſt aus
einer beſonderen Entſtellungsfürſorge im An den Reden hervorzuheben, daß der Wirtſchaftspartei
ſchluß an die ſchon beſtehenden Far eein ler Abg. Freidel die Landwirtſchaft beſchwor, ſie
richtungen notwendig. Auf dieſe iſe könnte möge die Entwicklung zum Großbetrieb vermeiden.man auch der Verſhwenbung eines beträcht-- Eine ſehr beachtete Rede hielt der landwirtſchaft

lichen Teils des Volksvermögens durch die Jn liche Fachmann der Demokraten, Abg. Tantzzen.anſpruchnahme der zweifelhaften und kur- Er gab zu, daß von einem Hunger bei den Bauern

pfuſcheriſchen Schönheitsſalons und minder- nicht die Rede ſein könne, aber die Not ſei inſofern
mertigen Schönheitsmittel begegnen. Wenn bedeutend, als der Bauer an ſein kleines Stück
die Entſtellung in vielen Fällen zwar nicht als Boden gebunden ſei und völlig hilflos werde, wenn
mediziniſche Erkrankung betrachtet werden es ihm unter den Füßen weggleite. Sehr energiſch
kann, ſo iſt ſie doch regelmäßig eine ſoziale bekämpfte er die ſozialdemokratiſchen Verſuche, ein
Krankheitserſcheinung. Durch Geburt, Unfall,ſSetreidemonopol herbeizuführen. Sein
Krankheit oder Alter werden Menſchen, die der Wunſch iſt, daß die landwirtſchaftliche Frage aus
Geſellſchaft die wertvollſten Dienſte leiſten der parteipolitiſchen Hetze herausgehoben würde.
könnten, Stigmen aufgedrückt, die ſie aus der Die bäuerlichen Intereſſen ſeien mehr als bisher

c

menſchlichen Arbeitsgemeinſchaft ausſchalten. zu berückſichtigen; notwendig ſei erhöhter
Dieſe des 20. Jahrhunderts unwürdige ſo-ſSeuchenſchutz und freie Futtermittel-
zigle Ungerechtigkeit zu beſeitigen,ſeinfuhr.
muß die Aufgabe der ſozialhygieniſchen Organi-
ſationen ſein.

Eine teilweiſe wilde Rede hielt der bayeriſche
Volksparteiler Dr. Horlacher. Er ſetzte ſich für

Hundert Hamburger
Gerichtliches Nachſpiel

Hamburg, 5. Dezember. (Privattelegr.)
Geſtern begann im Hamburg der Prozeß von

hundert durch die Giftgaskataſtrophe vom
20. Mai 1928 geſchädigten Perſonen gegen den
hamburgiſchen Staat. Jm einzelnen wer
den die Anſprüche damit begründet, daß die Lage
rung ſo gefährlicher Giftgaſe nicht in der
Nähe einer Großſtadt zugelaſſen wer
den dürfte. Außerdem wird von den Klägern
zur Begründung ihrer Klagen angeführt, daß die
Lagerung des Phosgengaſes entgegen den Vor-
ſchriften oberirdiſch erfolgt ſei, zumal aus
reichende Sicherungen, vor allem Ueberflutungs-

ſchloſſen. anlagen, fehlten. Der Anwalt der Geſchädigten

verklagen den Staat
zur Giftgaskataſtrophe
ſchilderte die verſchiedenartigen Schäden, die das
Giftgas hervorgerufen hat. Außer den zehn To
desopfern ſind Hunderte von Perſonen
an ihrer Geſundheit ſchwerbeeinträch-
tigt worden und befinden ſich teilweiſe heute
noch in Erholungsheimen.

Der Vertreter des hamburgiſchen Staates ging
davon aus, daß es ſich um ein Elementar-
ereig nis gehandelt habe. Es ſei völlig abwegig,
von einer Pflichtverletzung von Beamten zu ſpre-
chen und davaus Anſprüche gegen den Staat ab
zuleiten. Die Verkündung der Entſcheidung iſt
vom Gericht auf den 11. Dezember anberaumt
worden.

Sieben Stunden Not
der Landwirtschaſt im Reichstag

Die bayerischen Biertrinker drohen mit Revolution
Der eingeheiratete landwirtschaftliche Sachverständige

Was will die Sozialdemokratie
die freie Entwicklung der Genoſſen
ſchaften ein, in die der Staat nicht eingreifen
dürfe. Zu großen Drohungen verſtieg er ſich, wenn
etwa die Sozialdemokratie einer Erhöhung der Bier
ſteuer zuſtimmen werde. Noch leidenſchaftlicher
wurde bei dieſem Thema der bayeriſche Bauern
bündler Gandorfer, der ſo etwas wie eine
Revolution der Biertrinker ankündigte,
wenn man zu einer Erhöhung der Bierſteuer
ſchreite.

Die Forderungen der Arbeitsbauern und
der Landarbeiter vertrat der ſozialdemokra-
tiſche Abg. Schmidt (Köpenick). Er brachte eine
Reihe von Beweiſen dafür vor, daß die Großgrund-
beſizer in ihrer Lebensführung von der landwirt
ſchaftlichen Notlage nichts verſpüren laſſen. Mit
Demonſtrationen ſei keine agrariſche Wirtſchafts
politik zu machen. Mit dem Gerede von der per
verſen Sozialpolitik und den Faul-
heitsprämien für ſtädtiſche Arbeiter
ſei die proletariſche Bevölkerung nicht zu einem
Verſtändnis für landwirtſchaftliche Produktions
fragen zu bringen. Es bleibe nach wie vor das
ſozialdemokratiſche Beſtreben, die kleineren Exi
ſtenzen auf dem Lande gegen die Uebervorteilung
durch die Großen zu ſchützen. Sachkundig zerriß
Schmidt die kommuniſtiſche Demagogiée,
die in ihrem Buhlen um Bauernſtimmen
zum Teil ſehr gefährliche Wege gehe und damit
den Beifall der Deutſchnationalen
finde.

Zwiſchendurch kam noch einmal der Reichs
ernährungsminiſter zu Wort.
frierfleiſch durch eine einzige Zahl: Der Gefrier-
fleiſchkonſum beträgt nur ein Fünfhunderiſtel des
Fleiſchverbrauchs überhaupt, kommt alſo gar nicht
in Betracht. Den Winzern ſagte der Miniſter,
daß ſie im weſentlichen nun auf die Selbſthilfe

ſich verlaſſen müßten. Zur Förderung der Winzer
organiſationen werde die Reichsregierung gern ihr
Möglichſtes tun.
Der unfreiwillige Humoriſt des Tages war der

Nationalſozialiſt Willikens, ein früherer Offi-
zier, der nach dem Kriege in ein nahrhaftes Land
gut ein geheiratet hat und ſich nun für einen
land wirtſchaftlichen Sachverſtändi-
gen hält. Er wurde am meiſten von

Jrgendeinen vernünftigen Satz wußte er nicht vor
zubringen. Er ſchrie nur immer nach den höch
ſten Zöllen, daß die Zölle noch höher werden
müßten als jetzt, damit kein Häppchen Nahrungs-
mittel aus dem Ausland eingeführt werden könne,
das in Deutſchland herzuſtellen ſei. Jn einer Aus
hungerung großer Teile der deutſchen Bevölkerung
ſcheint dieſer Nationalſozialismus ſein nationales
Ziel zu ſehen.

Bei der Abſtimmung über die inzwiſchen
auf die Zahl von 152 angewachſenen Anträge wur-
den die meiſten den zuſtändigen Ausſchüſſen zur
Weiterberatung überwieſen. Angenommen wurde
u. a. von der bürgerlichen Mehrheit ein nichts
ſagender Antrag, die Reichsregierung möge eine

Der Sinn des Lebens.
Vortrag von De. Müller (Elmau)

in der Vo kshochſchule.
Der ausgezeichnete Redner verwarf zunächſt

jegliche bisher gegebene theoretiſche Antwort auf
die Frage nach dem Sinn des Lebens, alſo die des
Chriſtentums, die ihn in das Jenſeits verlegt, die
rein individualiſtiſche, die ihn in der Züchtung
eines Uebermenſchen ſteht, und die utopiſch ſozia
liſtiſche (die allerdings einer ferneren Vergangen
heit angehört. D. Red.), die ihn in der Schaf
fung des „höchſten Glückes Aller“ zu erkennen
glaubt. Wenn es einen Sinn des Lebens gibt,
ſo liegt er im Leben ſelbſt. Wir müſſen das Leben
zu erkennen ſuchen, um ſeinen Sinn zu finden. Der
Motor aller der ungeheuer mannigfaltigen Erſchei
nungen, die wir Leben nennen, iſt der Lebens-
drang, der Drang zu einem ſteten „Werden“. Er
iſt die Offenbarung, der eigentliche Sinn des Le
bens. Für uns Menſchen iſt er der Drang zur
„Menſch“werdung, Drang zur möglichſt weitgehen-
den Regaliſierung der Jdee „Menſch“. Dieſe Jdee
kann aber nie durch einzelne Individuen verwirk
licht werden, denn dieſe iſolieren ſich in dem Strom
des Lebens, ſie nehmen nicht, ſie ſpenden nicht Le
ben, ſie entwickeln ſich ohne Zuſammenhang mit
dem Leben auf einen toten Punkt hin. Nicht der
einzelne ſoll werden, ſoll wachſen, ſoll den Sinn des
Lebens verkörpern, die Jdee der Menſchheit
darſtellen, nicht der einzelne, ſondern die Ge
ſamth.eit. Das aber kann nur geſchehen, wenn
jedes Jndividuum ſich als Teil des Ganzen
fühlt, dem Ganzen dient und opfert, ſich
ihm „ſelbſtvergeſſen hingibt“. So nur
iſt der ungehinderte Fortgang des Werdens, der
„Menſch“werdung, der Sinn des Lebens gewähr-
leiſtet. Und in dieſem Beſtreben empfindet auch
der Menſch jenes nur allzu flüchtige Gefühl des
Glückes.

Der Vortragende ſtellte mit dieſen Theſen, ſicher
ohne ſeine Abſicht, das Jdeal der ſozialiſtiſchen Ge

wiſſen nicht, daß der Standpunkt der utopiſchen
Sozialiſten, die von einem Zuſtand der allgemei-
nen Harmonie und des höchſten Glückes in ihrer
Zukurfftswelt träumten, von der ſozialiſtiſchen So
ziologie der Gegenwart längſt überwunden iſt.

Der ausverkaufte Saal dankte dem Vortragen

den ſehr lebhaft. G. G.
Der äußere Rahmen des

Weihnachtsſpielsinder Moritzkirche
Die Vorbereitungen für das Weihnachtsſpiel in

der Moritzkirche ſind faſt beendet. Zu beiden Seiten
des Altars ſind hohe Treppenanlagen errichtet wor
den, welche eine räumliche Verbindung zwiſchen der
Spielfläche und einem Podium in Höhe des Altar-
ſchreines herſtellen, von dem der ſchwervergoldete
holzgeſchnitzte Aufbau des Altars ſich in zarteſtem
Filigran faſt bis an den Scheitel des Gewölbes
erhebt. Durch farbige Vorhänge wurden die
beiden ſeitlichen Chorarme, in denen die umfang
reiche Beleuchtungsanlage ihren Platz gefunden hat,
nach dem Kirchenſchiff hin abgegrenzt. Große
Schein werfer, die ſchon für die Beleuchtung
der Burg Giebichenſtein Verwendung fanden, werden
die farbigen Fenſter des Chores von außen beleuch-
ten, während die ganze Kirche zeitweiſe völlig ver
dunkelt wird. Während einzelner Szenen wird nur
der goldene Altaraufbau in vollem Licht der hoch
kerzigen Lampen erſtrahlen. Schließlich iſt noch zu
erwähnen, daß das ganze Gewölbe von der Orgel-
empore her mit tiefblauem Flutlicht angeleuchtet
wird. Licht aller Farben und Schattierungen ſoll
die tiefen Geheimniſſe der Weihnachtsgeſchichte aus
deuten und verſtändlich machen.

Die blamierten Dennuzianten. Die Berliner
Staatsanwaltſchaft hat das auf Grund einer Anzeige
W den Dichter Walter Haſenclever ein-
geleitete Ermittlungsverfahren J Gottesläſte-
rung eingeſtellt, da beſchimpfende Aeußerungen im
Sinne des Fragen 166 des Strafgeſetzbuches
nicht vorlägen. Anlaß zu den Ermittlungen hatte
auf Grund einer Anzeige von kirchlicher Seite die
Aufführung der Komödie „Ehen werden im Himmel

ſellſchaftsordnung auf. Viele Menſchen von heute geſchloſſen“ gegeben.

à àAàAà

Jofephine Baker ſtreikt.
Skandal im Theater des Weſtens.

Zu einem Theaterſkandal iſt es am Dienstag
abend beim Auftreten der Negertänzerin Joſe-
phine Baker im Theater des Weſtens in Berlin
gekommen. Die Tänzerin ſollte in ihrer Revue zum
vorletzten Male auftreten. Sie trat aber nicht auf,
da es hinter den Kuliſſen zwiſchen ihr und ihrem
Manne, dem Grafen Pepito Abalino, zu
heftigen Zuſammenſtößen kam und dieſe Ausein-
anderſetzung, bei der es ſich um finanzielle Dinge
handelte, ſo heftig wurde, daß die Baker kurz ent
ſchloſſen das Theater verließ. Als dem Publikum
mitgeteilt wurde, daß die Tänzerin wegen einer
Fußverletzung nicht auftreten könne, kam es im voll
beſetzten Theater zu erregten Proteſtſzenen des
Publikums, das an der Kaſſe ſein Geld wieder
verlangte und, ſoweit die Karten an der Kaſſe ge
kauft waren, die dafür gezahlten Beträge zurück-
erhielt.
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Ueber den Theaterſkandal wird uns aus
Berlin noch gedrahtet:

Laut Kontrakt war die Künſtlerin bereits
vorgſtern zum letzten Male aufgetreten, wurde
aber von der Direktion des Theaters darum ge
beten, auch noch in den nächſten vier Tagen die
Hauptrolle in der Revue zu ſpielen. Dieſem
Verlangen kam Joſefine Baker zunächſt auch
nach, forderte aber plötzlich geſtern abend für
jede Vorſtellung eine Gage von
1000 Mk., die gleich für die vier
Abende auf einmal ausgezahlt
werden ſollte. Als man dieſem Verlangen
nicht nachkommen konnte, erklärte die Tänzerin,
daß ſie gar nicht daran denke, fernerhin aufzu-
treten. Sie nahm ihre Koſt üme, warf ſie
in den auf dem feß bereitſtehenden Privat-
kraftwagen und fuhr davon. Das Publikum
verlangte unentwegt Joſefine Baker zu ſehen.
Als der Tumult nicht enden wollte, ſo entſchloß
man ſich, das Geld für die Eintrittskarten an

der Kaſſe zurückzuzahlen. Unterdeſſen war auch
ein größeres Aufgebot von Polizeibeamten im
Theater erſchienen. Vor dem Theater kam es
noch bis in die ſpäten Nachtſtunden zu An
ſammlungen ſo daß die Polizei mehrmals
einſchreiten mußte.

7 e Smekal in Wien wurde zumordentlichen Profeſſor in der Naturwiſ-
ſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Halle
Wittenberg ernannt.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater. Frmanno Wolf-Ferrari, der

bekannte erfolgreiche Komponiſt der Opern. „Die neugteri-
gen Frauen“, „Die vier Grobiane“, Der Schmuck der Ma-
donna“ und des viel aufgeführten großen Chorwerkes „La
vita nuova“, kommt aus München, ſeiner jetzigen Heimat,
am 7. Dezember nach lle, um der Erſtaufführung ſeiner
neuen Oper „Siy“ im hieſigen Stadttheater beizuwohnen.

IV. Städt. Sinfoniekonzert am Montag, dem 10. Dezember
unter Leitung von Generalmuſikdirektor Erich Band. Dai
Programm folgt in ſeinem Aufbau dem im Vorjahr ſo bei
fallig aufgenommenen, es gibt ſoliſtiſchen Kräften des Stadt
theaterOrcheſters Gelegenheit zu künſtleriſcher Betätigung und
bringt zugleich ſelten c erke älterer und neuerer Lite-
ratur. Daß der berühmte r auch eintüchtiger Muſiker war (Ouperture zu „Der Dorfwahrſager“),
daran darf 150 Jahre nach ſeinem Tode einmal wieder er
innert werden. Werke von Telemann, Mozart, Schubert,
Buſont und Zeeuſn vervollſtändigen die intereſſante Vortrags
folge. Soliſten ſind: Annemarie Kreß (Harfe), Mar Baum
(K i Richard Freudenberg (Oboe), Fritz Held (Horn),
Adolf Kar Faget und Konzertmeiſter Hans Heinrich (der
Nachfolger von Arthur Bohnhardt), der ſich bei dieſer Ge
legenheit in Halle ſoliſtiſch einführen wird.

Zur n n Wir werden gebeten, darauweiſen, daß Frau ar y Schardt-Dietri
mittelbar r unmittelbar an der a
pideiſchen Jphigenie im Thaliatheater teiligt iſt. Frau
Schardt wird vielmehr am Sonnabend die Uraufführung des
Weihnachtsſpieles in der Moritzkirche leiten.

Volkebühne. Am Sonntag, 9. Dezember, Hauptprobe zum
IV. Städt. r 11 Uhr im Stadttheater.
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Denhſchrift über die Notlage der Landwirtſchaft vor
legen. Die ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen
Verſuche, das Gefrierfleiſchkontingent wieder zu er

n, wurden zum Teil in namentlicher Ab
mung abgelehnt. Nächſte Sitzung Diens

tag, den 11. Dezember.

Seuteen Foll- und

z G
753 c Er

Am 31. Dezember 1929 läuft die Gültigkeit der
ſogenannten kleinen Zolltarifvorlage vom 15. Juli
1925 ab. Die Reichstagsfraktion der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei hat im Reichstag eine Inter
pellation eingebracht, die nach dem Stand der Vor
arbeiten zum endgültigen Zolltarif fragt. Dieſe
Interpellation iſt getragen von dem Gedanken eines
lückenloſen Hochſchutzzolles, ſie verlangt
die völlige Abkehr von den Beſchlüſſen der Genfer
Weltwirtſchaftskonferenz und obendrein die Kündi
gung einer Reihe von Handelsverträgen.

Ausſchluß Wilhelm Herzogs
aus der KPD.

Berlin, 5. Dezember. (Privattelegramm.)
Laut Roter Fahne wurde der Schriftſteller

Wilhelm Herzog (der Gatte der Filmſchau-
ſpielerin Erna Morena. D. Red.) aus Berlin von
der kommuniſtiſchen Bezirksleitung BerlinBranden
burg-Lauſitz wegen parteiſchädigenden Ver
alten s aus der Kommuniſtiſchen Partei aus

jeſchloſſen, weil er wiederholt ſeine perſön
lichen Intereſſen den Intereſſen der Partei

vorangeſtellt habe. u
Dieſer Grund muß frei erfunden ſein, da
nach den letzten Erfahrungen mit der KPD. in
dieſer en die Voranſtellung der perſönlichen
Intereſſen die beſte Legitimation für Führer
poſten iſt.

Weil ſie ſicht weigerten,

Anfug zu treiben.
Eſſen, 5. Dezember. (Radiomeldung.)

Die Kriſe in der KPD. des Jnduſtriegebietes
zieht weitere Kreiſe. Bei dem vor kurzem in Eſſen
gegründeten weſtdeutſchen KPD. Abendblatt „Die
Welt am Abend“ gab es plötzlich eine Re

idakteurumbeſetzung. Die bisherigen Re
dakteure Theißer und Rudert, die den poli
iſchen Teil der Zeitung bearhbeiteten, und der ver
antwortliche Redakteur Georg Schwarz, der das
Feuilleton bearbeitete, ſind entlaſſen worden.

Wie verlautet, ſind die Gründe für die Ent
aſſungen darin zu ſuchen, daß die Redakteure ſich

veigekten, während des Kampfes in der rhetn
weſtfäliſchen Metallinduſtrie in ihrem Blatte die
ommuniſtiſche Generalſtreikparole

du unterſtützen.
Spezialrichter für Verkehrs

unfälle.
Berlin, 5. Dezember. (WTB.)

Am 1. Januar wird S Amtsgericht Berlin-
Mitte eine beſondere Zivilabteilung eingerichtet, die

ſich r mit der Entſcheidung über Ver
ehrsunfälle zu befaſſen haben und unter

Leitung eines Amtsgerichtsrates ſtehen
wird, der die nötige beſondere Vorbildung
für dieſes Gebiet beſitzt, nämlich das Führer-
examen für elektriſche Triebwagene hat und im Beſ eines Führer-
ſcheins für Kraftwagen iſt.

Die neue Regierung irrt umfaßt Sozia-iſten, L kre rbeiterpartei und
Chriſtliche. Stagatsälteſter wurde Rey
Soz.), Außenminiſter Lattik (Chriſtl.), Wirt

sminiſter Onias v Kultusminiſter Johan
on Die anderen Miniſter ſind den übrigen

tionsparteien entnommen. Der politiſche Kurs
iſt vorausſichtlich ohne Veränderung.

Se
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Zum h von Santos Dumont, dem Altmeiſter der Fliegerei, ſtieg in Rio de Janeiro ein
Tornier lugboot (wie wir es zeigen) mit 12 Perſonen an Bord auf. Ueber der Bucht von

Rio de Janeiro geriet es in Brand und ſag v geſtern gemeldet, ab. Sämtliche Jnſaſſen
en den

Die Flugzengkataſtrophe in Rio de Janeiro hat konnte, ſtarb auf dem Wege ins Hoſpital. Die
insgeſamt 14 Tode sopfer gefordert. Unter den Maſchine, ein DornierWalFlugboot, war aus einerToten befindet ſich auch ein Taucher, der bei den Höhe von etwa 100 Meter ter dem Hafen ab
Bergungsarbeiten verunglückte. Ein Mechaniker, gerutſcht.
der von einem Fahrzeug noch lebend gerettet werden

Erbſchleicher und Häuſerſchwindler
Die Beträgereien des Karl Sadowfky

Der am Montag von der Berliner Kriminal unreelle Weiſe zwei Hänſer, die früher dem
polizei en ren und Erbſchleiche- Generaldirektor eines Filmunternehmens Trei zum Nachteil der Witwe des r frei in ſeinen Beſitz gebracht zu haben. Er ſoll zu
ſinnigen Landtagsabgeordneten Goldſchmidt dieſen Käufen ſechs Geld aus dem BVer-
verhaftete penſionierte Poſtbeanie Karl Sadow mögen der Goldſchmidt ohne deren

ky wird beſchuldigt, noch eine mung genommen und mit Hilfe von fal
chwindeleien begangen zu haben. owſty, der ſtattlichen Verfiche und ein Ver

als Sachverſtändiger in Häuſerange-ffügungen in erpreſf Weiſe bei dem Erwerblegenheiten galt, wurde eines Tages von einem raten Grundſtücke vorgeg Es kam

Eiſenbahnbeamten z Rate gezogen. Der Eiſen ihm dabei darauf an, den t chlichen Wer der
war mit ſeiner Frau über ein im Beſitz Häuſer r Auf dieſe Weiſe iſt u. a.

beider befindliches Grundſtück in Meinungsverſchie ein Direktor, der größere v n von dem
denheiten geraten und wollte alle ver Schwindler um 15 000 bis 000 betrogen
hindern, daß die di ihres Anteils worden.an dem V h ch e Man rechnet damit, deß in der nächſten noch
den Mann, ihm einen das weitere e e einGrundſtück für 50 000 zu verkaufen. Der Ver werden. Frau Goldſchmidt ift infolge der Aufregun
trag wurde aufgeſetzt, und der Eiſenbahner war ſein gen der letzten Tage vollkommen zuſammenGeld los. Aus Schein war bittere Wahrheitſ gebrochen und gegenwärtig nicht ver
geworden. Sadowſty wird weiter vorgeworfen, aufſnehmungsfähig.

Beamtenbeſtechung

durch einen Rechtsanwalt?
Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat gegen einen verſprechen zu laſſen; außerdem ſoll er den Regiebekannten Berliner Strafverteidiger ein erfahren rungsrat, als dieſer noch im Amte war, in ſeinem

wegen Beamtenbeſtechun m Der Bureau gegen eine Beteiligung an dem Erfolg
Beſchuldigte war ſeinerzeit in dem rges egen honorar beſch igt n. Dieſe r be
den Berliner Spritſchieber Ruben als Verteidiger ſtand r er Ausfertigung von Schrift
aufgetreten. Jm Laufe der Verhandlung ergab ſich, ſätzen an die Finanzbehörde, bei der der Regierungs
daß er mit einem früher im Berliner Landesfinanz rat als Dezernent tätig war. Der Beamte ſoll
amt beſchäftigt geweſenen Regierungsrat inſſchließlich dem Rechtsanwalt Akten über Mate
engen Verbindungen ſtand. Der Regierungsrat iſt rial, das geheimzuhalten war, zur Verfügung
inzwiſchen von ſeinem Amt ſuspendiert n. Ein t haben, um den Anwalt in die Lage zu
egen ihn eingeleitetes linarverfahren machte verſetzen, auf das Landesfinanzamt einen Druck ausbie Staatsanwaltſchaft auf die Verfehlungen des üben zu

Rechtsanwalts aufmerkſam. Der Anwalt wird be die Beſchuldigung der Aktenbeſeitigung er
chuldigt, ſich in einer Steuerangelegenheit von hoben.

Mandanten ein Erfolghonorar haben

Verurteilte Bauunternehmer.
Die Pariſer Strafkammer verurteilte

den Bauunternehmer Provini, den Beſitzer des
vor einigen Wochen in Vincennes eingeſtürzten
Wohnhauſes, der ſich wegen fahrläſſiger Tötung zu
verantworten hatte, zu zwei Jahren Gefäng-
nis unter gen einer Bewährungsfriſt und
u 500 Frank Geldſtrafe. Der mitangeklagte Polier

oscani wurde freigeſprochen. Bei dem Einſturz
waren 19 Arbeiter ums Leben gekom-
men.

Vor dem StuttgarterStrafgericht fand
jetzt der vor rund 34 Jahren während eines orkan
artigen Sturmes erfolgte Einſturz des Gerüſtbaues
der Stuttgarter Stadthalle, bei dem ein Arbeitertötet und zwölf ſchwer verletzt wurden, ſein geriht-

liches Nachſpiel. Jm Laufe der Verhandlung wurden
36 Zeugen und 8 Sachverſtändige vernommen. Der
angeklagte Bauunternehmer Epple wurde freige-
ſprochen, da das Gericht den Beweis eines fahrlöſſi-
gen Handelns nicht für vorliegend erachtete.

Das verſenkte Maſchinen
gewehr.

Paris, 5. Dezember. (Radiomeldung.)

Auf dem Flugzeugmutterſchiff „Bern“ iſt ein
neuer Skandal zu verzeichnen. Ein Maſchinengewehr

modernſter Art war kürzlich von dieſem Schiff ver
ſchwunden Die ſofort eingeleitete Unterſuchung er
gab keinen Beweis dafür, wohin die Waffe gebracht
worden war. Endlich erklärte ein Matroſe, daß er
während der Nachtwache gehört habe, daß ein
ſchwerer Körper ins Waſſer gefallen
ſei. Durch mehrere Taucher wurde nun der Anker
platz des Schiffes abgeſucht und es gelang in der
Tat, das vermißte Maſchinengewehr in 18 Meter

wiederzufinden. Vorläufig iſt noch nicht feſt
geſtellt, wer für das Verſchwinden verantwortlich
gemacht werden kann.

Dinslaken, 5. Dezember. (WTVB.)
Die hieſige Kriminalpolizei entdeckte heute n

einem Schuppen nahe der Wirtſchaft Tannen
wäldchen ein Munitionslager. Es handelt
ſich um eine große Anzahl von Stiel- und
Eierhandgrangaten ſowie um einige tau
ſend Stück Gewehrmunition. Die Er
mittlungen über die Herkunft der Munition wer
den fortgeſetzt.

Sie n v c er F men. Ueberfälle auf Kaſſenboten,
brüche in Banken und Beraubungen ſind an der
Tagesordnung. u niemand wagt den ſchwer
bewaffneten Raubgeſellen Widerſtand zu leiſten. Jn
B hielt ein Bandit mit vorgehaltener Piſtole

Beamte einer Reichsbahnkaſſe in Schach und
er ler ſchen ontterel hen ſe rel eng

zte ſchwere Raubü t
ſen ereignet. Ein Mühlenbeſitzer, der ſich aufn Derdee befand, wurde er unmitte

Nähe ſeiner Wohnung Männern mit einem
eiſernen Gegenſtand ni lager lebensgefä
lich verletzt und um 600 Lohngelder, die er
z trug, beraubt. Die Täter konnten trotz eifrigen

uchens noch nicht gefaßt werden.

eiwillig in den Tod. Am Dienstag fand der

S

den ö5jährigen Fritzhängt auf. Sofort angeſtellte Wiederbelebungs-

re ſind noch unbekannt. Jm Berliner

r Bei dem Selbſtmörder fand man Briefe, aus

denen hervorgeht, daß er ſich ſchon ſeit langer Zeit
mit Selbſtmordgedanken getragen hatte.
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Vereins-Kalender
der SPD. reren Gewerkſchaften,feigen Vereine ſowie der ſogſaili

rauenzuſammenkünfte im egi
h ura, Sekretariat der

a Harz 42144.zebände 2 W rFernruf 50 29
e a S.
Trepven

Halle.
Traueng uppenverſammlung fällt

im Monat Dezember aus.

Aus dem Bezirk
Delitzſch. Die Uhr an ind
in der Elveritzmühle ein Filmabend
ſtatt. Es voll der Fiulm Kreuzzug
des Weibes“ und Mit uns dasVolt zur Vorführung gelangen.
Die Mitglieder werden gebeten. recht
pünktlich zu erſcheinen und ihre er-
wachienen Angebörigen u. Freunde
unſerer Sache mitzubringen,

Heitſtedt. D. u 8er:
trarsabend des Gen. Köhlitz über„Weitwirtſchaftsgevaraphie als
Grundlage der Weitpolitik“. DieGenoſſinnen u. Genoſſen ſind hierzu
heriichſt eingeladen.

j Donnerstag, 6. Dez.Eilenburg. in Stadt Leipzig
Mital ederverſammlung. Referent
Genoſſe Raute. Thema Der Wirt-
ſchaſtskampf im Weſten“. Jabl-
reicher Beſuch wird erwattet.

lfahrt.Ammendorf. re ten ſinnenDie
treffen ſich Mittwoch. den 5. Dez.20 Uhr. ven der Genoſſin Muests
Beeſener Str. «6) Beſprechung über
Weihnachtsbeſcherung. Aller Er-ſche nen notwendig.
Könnern. Sonnabend, den 8. Dez.

t 20 Uhr, im Bürgergarten WMitalederverſammlung.
Da wichtige kommunale Fragen be
ſprochen werden, iſt es notwendig.
daß alle erſcheinen. Gäſte können
eingeführt werden.
Groß und Kleinwangen.
Sonntag. 3 Uhr nachm., im Gaſthof
Kern Kleinwangen): Oeffentl.

erſammlung. Referent Genoſſe
Kämpt Merſeburg über: Die

Aufgabe der Gemeindevertretung“.Gäſte willkommen.

Keichvhanne

BI
L

Ortsgruppe Halle.
Abrechnungen. Die Unterkaſſierer

rechnen bis Mittwoch, den 5. Dez.
er ihren Abt.-Kaſſierern ab. Die
bt -Kaſſierer am Donnerstag, dem

6. Dezember. in der Zeit von 6 bis
8 Uhr im Büro.

Unterkafſierer. Alle Kaſſierer mel
den ſich beſtimmt am Sonnabend.,
dem 8. Dezember, bei ihrem Abt.Fübrer.

1. Abteilung. Freitag, den 7. Dez.,20 Ubr, im Gewerktſchaftshaus Harz

r 14: uninen aller Mitglieder erwünſcht.
3. Abteilung. Freitag, 7. Dezemb..

20. Ubr, bei Emmer (Schmelzers
Höhe): Funktronärſitzung.
vg: agesordnung, iſt Erſcheinen
aller Funktionäre notwendig.

8. Abteilung. Freitag, den 7. Dez.
20 Uhr. in Kloppes Reſtaurant Ecke

rdenberg- und Wielandſtraßeetzte diesjährige Abteilungsver-
ſammlung. Tagesordnung l. Vor-
trag des Kam. Klemich Was uns
not tut“. 2. Bericht von der Gau-
konferenz. 3. Vorſchläge zur Neu-
wahbl des Ortsvorſtandes. 33 dieſer
Verſammlung darf kein Kamerad
ehlen. Familienangehörige ſind

rzlich willkommen.
z. Abteilung. Mittwoch. d. 5. Dez.,

abends s Uhr. im Trompeter-
ſchlößchen“ Abteilungsverſammtung.
Wichtige Tagesordnung, alles muß
erſcheinen.

Freitag. d.Ortsgr. Merſeburg. 7. Dezemb.,
20 Uhr. im Neuen Schützenhaus“
Mitgliederverſammlung.

Sonſtige Bereine.
Töerſchutzverein für Halle und Um

gesend. Mittwoch. den 5. Dezember,
abends s Uhr, im Saale des Bier
aus Engelbardt“, Bernburger
traße 24, Jahres Hauptverſamm-lung. Tagesordnung 1. Geſchäfts

bericht. 2. Kaſſenbericht 3. Bericht
über das Tieraſyl. 4. Vorſtands-
wahbl. 5. Vortrag des Herrn Paſtor

ahr üver „Menſchenſeele und Tiereele“. 6. Vorſührung eines Tier
ſchutzfilms. Alle Tierfreunde ſind
willkommen. Der Eintritt iſt irei.

Der Vorſtand.
Biochemiſcher Verein Halle a. S.

Freitag. den 7. Dezember, 20 Uhr.
in Marxrs-la-Tour? Vortrag des

Dr. med. Friedländer aus
erlin über Die Angſt vor der

Aderverkalkung“.

40 farbige Haupt- und Neben-
karten 090 ſtatiſtiſche und
Spezialkarten Ueber 20000

geographiſche Namen

Nun P. 2. 85
Volksblautt- Buchhandlung

Große Ulrichstraße 27
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
o o Fſlüssee

Kleider-, Bunt-, Weis,
Kurbel-, Monogramm-

0 Flicherei
Hohlsaum, Languetiten
Zickein, Knopfiöcher 0

liefert ſchnell und billigſt die altbe
bekannte Pliſſeebrennerei

Gustav kerehe
Kl. Ulrichſtr. 33, Fernr. 281 11

wich

i 4

rolien
Maria Iacobini

m

An Rieheckplatz W

Ab morven, Donnerstag nachmittag 4 Uhr
Ein Zwel-Scnager- svortretinmster ar t
Das melstbejubelte Luatspiel der deutschen

Der meistbeſaohte Flim der weißen

weil deutsche Fülmwerke., die das
Tagesgespräch der kommenden

Woche bilden werden

Maria lacohini
die größte italienisohe Tragödin in dem er-
schütternden Offiziersdrama aus dem Rubland

der Vorkriegszeit.

Eine filmische Dichtung v. seltener dramatischer
Wucht in acht angemein spannenden Akten
Mit grober Känstlerschaft meistern die Haupt-

Angeleo ferrani

Hatalie lisento Anton Pointner fniu Abert

Regie: Gennaro Righelli.

m den vielen Anfragen gereoht un werden.
zeigen wir den einzigen Original V-Boot-Flim

C
im Rahmen des Wochenprog rammes.

S

Bühbnel!

ſedavy Bl
2

flarry Hart

Kein Mensch

Besohten Sie bitte die Spielgeiten
4.00 6.35 9.15 Uhr:

L T
5 40 8.20 Uhr

n t
en

Dennerstas, den 8. Gar., 15 Uhr
(nicht 15 Vhr)

Küder- Heine
unter Leitung von Onkel Näühle.
Fintrittspreise: für Kinder 25 Pf.

Erwachsene 50 Pfg. 7934
S Abonnenten frei.
T

Fundſachen Verkauf
ertag und Sonnabend, dem
zember 1928, von 9 W

er,

Am
7. u. 8.
findet in unſerem Fundbüro
Güterſchuppen (Eingang Raffinerie
ſtraße) öffentliche Verſteigerung von
Fundgegenſtänden, u. a. am Freitag
ab 10 Ühr 8 Fahrräder, l Photo
apparat, gegen ſofortige Barzaß eng
ſtatt.

Reichsbahndirektion.
Die hier wohnenden Lohn und

Gehaltsempfänger werden aufge
ordert, die Steuerkarten für das
Jahr 1929 in der u vom 7. bis
23 Dezember 1928 in den zuſtändigen
Polizeirevieren bzw. Polizeiwachen
ad zuholen und umgehend thren
Arbeitgebern auszuhändigen.

Einlagebogen für die Steuermarken
können im ſtädtiſchen Steuerbüro,
Rathausſtr 19 ſowie im Fmanzamt,
Hardenbergſtr. 16, in Empfang ge
nommen werden.

Halle, den 4. Dezember 1928.
Der Magiſtrat.

T n
Aushänd t r

für Jahr 1929.
Die Steuerkarten für das Jahr 1929

können in der Zeit vom 6. bis
20. Dezember 1928 während der Dienſt
ſtunden im Steueramt des Zweck
verbandes Leunga, Rathaus, Zimmer 2,
von den Einwohnern der ger
v. rdandsgemeinden Leung, en,
Göhlitzich, Daſpig und Cröllwitz in
Empfang genommen werden.

Die b s zum 20. Dezember 1928
nicht abgeholten Steuerkarten werden
gegen eine Gebühr von 10 Pfennig
ugeſtellt.

Röſſen, den 4. Deiember 1928.
Der Verbandsévorſteher

des Zweckverbandes Lenna.
Cornely.

iazadung zur öffentlichen Stadt-
verordneten Verſammtung am
Dieneotag, dem 11. Dezember,

17 (5) Uhr.
Tagesordnung:

1. Geſchäftl che Mitteilungen. 2. Auf
ſtellung we te er Straßenlaternen.
K. Verkauf von Gelände in der
Roonftraße, b) in der Biemarckſtraße.
4 Errichtung einer Benzinzapfſtelle
vor dem Grundſtück Leipziger Str. 24.
5. Verlegung der Benzinzap ſtelle am
„Weißen Roß“ nach dem „Eiſernen
Kreuz“. Annahme der Erbſchaft
Merkwitz. 7. Be chaffung von Zeit
ſchriften für das Krankenhaue
8. Schloßankauf. 7925

Delitzſch, den 4. Dezember 1948.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

F. Schmidt.

Nur für Erwachsene

--vvvpprvvuröÖCewerugchattshuus
tünatle. tlarz 42--44

Restaurant

Sitzungszimmer

Guter Mittag und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Er.

Der Raubder Sabinerinen

8 Akte stürmischer Hoeiterkeitsszenen nach
dem gleichnamigen berühmten Lustspiel von

Paul und Franz von Schönthan.
Darstellerkanonen spielon die Hauptrollen

T T die populirste der Komik
falph Arthur Roberts Camllia vos Hellav

alter Rilia Wolfgang Aizer

Der Rächer seiner Mutter
6 Akte spannender Abenteuer und tolikühner
Sensationen vor den Kulissen der majestätisech.

Die Hauptrollen kreieren:

fred Thomson PIarv Carr
Zauver der Schönheit dieses Films entziehen.
In diesem Film ist alles Vom hellen Wiehern
des Wildpferdes bis zum nervenpeitschenden
Ritt duren Berg unä Tal einer unwirtlichen

Hierzu: C. T. -Wochenberie
Atuelles aus ger et Spent! Meode Missen

Saudere Vebernachtung

Ulrichstr. 51

Wand!

Ferner:

Berge Nevadss.

auf der Welt kann sich dem

Wildnis. 7023

für Schuhmacher u. Sattler
in Hauten, Kernstäücken
und im Ausschnitt, alle
Schuhmacherartikel, Schäfte

Ruckfaäcke
6243

Sie verkaufen Ihre

am vorteillhaftesten bei

Gebr. Hanglowit
Fischerpian 2

O Härte, Felle, Wolle, Haare O

Rohfelle

Aelt. Geschäft am Platze

in großer Auswant zu
diſligsten Preisen in

erhandlung von

m chiſnn
IIIELLIICDDCCDDDDMMMCDDED C

Sangerhàäuse

Vollie kos
48 Seiten

RCleine
Anreilsen

wie
Käute

Verkäufe

884 hStailenaag eobote

Wohnungsgesznebe
tieiraiageauehe

am hM a Page Waldflora

brühan

erklärt ch
nachher

tan los erhstten Sie de Mustrierte
Broochibte ber &ruthchr

Daraus
die umtibeartroffene Vrriurng auf dem

e W.Nr. O bis M. II ſinden Anwendung
Gickt

Drogertan.

Georg Rich Pflug Co.. Gera (Thür.)

vinz- Sohbel-Auto
(genan wie Dild, aus ohne Figfetgene

Sohels volkstümliche Verkaufspreise

733

I Steinweg 45, Große Urich-
ſtraße 57 und am Reileck.

Sobel volkstümliche Verkautsprelse

h übr Er. Steinstr. 27/28 Toleton 288 32

e U ren am Vor
T in Ha Wälrt on ort

Tel. 28 85. zu dem Film
Täglich 0 Uhr

Die mit
Begeiſterung

auſ genommene
Reoue-

lale
Tag

Konrert

hepaar ſucht

Elegant,
Gutſitzend
Haltbare

Zutaten
Ver

arbeitung

37.,
Karte

genügt
Komme

um Ma
nehmen

Waihalia

wette un

in
in 3 Ukten. Wer lachen will, der Komme!
Muſik von Eine Besetzung mit:Michael Kranez Ernst Verebes, Truus van Alten-

m Akt Georg Mexander, Hilde Marrott,

der Fuma
kugen

Halimarkt-

ch

unges tinderloi

mödl. heizbares
Zimmer

Off unt. V. e
an die Exped. die.
Zei ung erbeten.

auf Teilzahlung

Die langen Gatzen braven fort?

Das sind alle die, dio voch einen Platz

V

Vagabunden
erwischen wollen

Hermann Picha sagt alles.

FPerner:

Ein Kind in Gefahr!
Ein fesselndes Drama in 6 Akten

sowie das weitere 7931
erstklassige Beprogramm.

Je Heine hein j

Das gesamte Tierreieh
in allgemeinverſtändlicher Darſtellung

Mit 116 Abbild. im Text und 29 ganz
ſeitigen Tafeln. 896 Seiten ſtark

Jn Leinen gebunden nur

Paris7

Buterhaltene,
gebrauchte

verkauft prets-
wert 7500

B. Döll
Pinnohnaus
Hr. Ulrichſtr. 33

Biolrmn, wWando
lin Unterrichtan Volksblatt- Buchhandlung

Torſtraße 10 Halle a. S.. Gr. Vlrichstr. 27

CAPITOI
e

Im Halle nech nie dagewesen!

R n gehlRose Bernadt.
Schauspiel von Gerhard Haupt mann.

Nihelungen 1. Jeil
Siegfriecdd

Regie: Pritz Lan g.Deutsohlandse größter Film.
Dr Hihelungen 2. ſeil

Dienstag Kriemhiſds Rache
Regie: Pritz Lang.
Das indische Grabmal!
1. Teil Die Sendung des Joghi.
R e g ies. Je NMa

2. Teil: vom 18. bis 19 Dezember
Zu allen Filmen ein gutes Beiprogramm.
Beginn: 400 5.40 8.30 Wochentags
3.00 5.00 7.00 9.00 Uhr Sonntags

Kauft nur bei
unſeren Inſerenten

Hànschen ist stolz,
garnicht zu sage
h

von Mk. 19,50

Herde
in all. Preislagen
ber. ürnnederg

Geiſtſtraße 41

an e i mir 2522

J S vc

Er baut aus

nen Wagen Bl
Moetador-Baukösten sind zu hoben be

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27

e T
e
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beſteht
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Zum Betrieb des Trothaer Hafengebietes.
Wir haben bereits kurz berichtet, daß der Magi

ſtrat der Stadtverordnetenverſammlung eine aus
führlich begründete Vorlage hat zugehen laſſen, die
die Gründung einer Aktiengeſellſchaft unter dem
Namen Mitteldeutſche Hafen-Aktien-
Geſellſchaft Halle bezweckt. Gegenſtand
des Unternehmens iſt Verwaltung, Ausbau und
Betrieb der ſtädtiſchen Hafenanlagen, die Ausfüh-
rung aller hiermit zuſammenhängenden Arbeiten
und Geſchäfte, insbefondere der Förderung der
Saaleſchiffahrt, der Bau von Uferanlagen, Um
ſchlagseinrichtungen, ſowie die Errichtung, Ver
mietung und Verpachtung der erforderlichen Ein
richtungen.

Das Aktienkapital beläuft ſich auf 1,5
Millionen Mark und iſt eingeteilt in 14 Stück
Aktien über je 100 000 Mk., in ein Stück über
86 000 Mk. und in vier Stücke über je 1000 Mk.
Eine Veräußerung der Aktien darf nur mit Zu
ſtimmung der Aktiengeſellſchaft und der Stadt-
gemeinde vorgenommen werden. Der Aufſichtsrat
beſteht aus mindeſtens acht von der Generalver-
ſammlung zu wählenden Perſonen. Jhm müſſen
angehören vier Mitglieder des Magiſtrats und
vier Mitglieder der Stadtverordneten
verſammlung der Stadt Halle.

7

Dieſe Angaben finden wir in der bürgerlichen
Preſſe, die auch den Wortlaut des zwiſchen der
Stadt Halle und der Hafen-AG. abzuſchließenden
Vertrages abzudrucken in der Lage iſt. Ohne zu
den Einzelheiten des Vertrages und der Dentkſchrift

die uns, wie geſagt, nicht zugänglich iſt Stel
lung zu nehmen, kann heute ſchon geſagt werden,
daß für die ſozialdemokratiſche Stadtverordneten
fraktion kein Anlaß vorliegt, den früher in ſolchen
Fragen eingenommenen Standpunkt zu ändern. Jm
Gegenteil! Da immer deutlicher erkennbar iſt, daß
die im Magiſtrat verkörperte ſtädtiſche Bureaukratie
nach Möglichkeit beſtrebt iſt, den Einfluß der ge
wählten Vertreter der Bürgerſchaft auszuſchalten,
wird die Rathausfraktion in der Hafenfrage ebenſo
ſcharfen Widerſtand leiſten müſſen wie bei dem

Weihnachten naht! Die Schaufenſter mit ihrem
Tannengrün und Weihnachtsmännern deuten darauf
hin. nſt nichts! Wirklich nichts? Doch, ſeit
einigen Tagen ſind die Vorboten des Weihnachts
kö in die Stadt gekommen, die Tannen-

äume. Sie brachten aus dem Harz und dem
Thüringer Wald den Winter- und Weihnachtsgruß.

An den bekannten Plätzen der Stadt ſind ſeit
geſtern kleine Wäldchen entſtanden. Und in den
nächſten Tagen werden die Tannen, je nach Bröhe
und Wachstum, ihren Weg in die Paläſte und

wiederholten Verſuch der Ueberführung der ſtädti-
ſchen Werke und Betriebe in eine angeblich von
Hemmungen befreite GmbH.

Das Kindlein in der Schürze.
te gegen 9 Uhr hat ein ſtädtiſcher Straßen

reiniger in den Anlagen des Königsplatzes eine
in Zeitungspapier und in eine weißblaue Leinen
ſchürze gewickelte männliche Kindesleiche ge-
unden. Es handelt ſich um eine 6 Monate alte
Frühgeburt. IJrgendwelche Feſtſtellungen liegen
noch nicht vor.

r

Vor dem Schöffengericht Halle wirdheute gegen die Gehen e aus Cor

r Dölauer Heide verhandelt.

e
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Die Weihnachtackung Kortet 5 Man
vie enthält 100 V Zigarette fur die S
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Der Wald kam in
n

Den kleinen oder den großen
ben, werden e
n viel Ueberfluß, viel Fal

ſches und Verlogenes ſehen und hören und dazu

des

t genommen
erzenſchimmer, we

r

als Staffage dienen.
Viel Not werden ſie ſehen und ſpüren, viel

wirkliche, unerbittliche Not, die auch durch der
Tannen grünes Kleid nicht

eſſen vielleichtt als je wieder hervorzu
ind hoffnungslos, haben keinen Mut mehr. Trotz

der Tannenbäume und ihres Kerzenlichtes.

Die Wege des Magiſtrats
ſind wunderbar!

räſident macht bekannt 23 er auf
agiſtrats die neuen Stra

lich der Huttenſtraße wie fchen Huttenſtraße und Paſſen orfer Weg Hohen-

weidener i

Der Polizei
8Vorſchlag de

für einen

e

Straße S. 73 Ro

Die Saale ſteigt. Die Saale iſt, wie der Tro
thaer Unterpegel am Dienstagfrüh zeigte, 93 Zen
timeter über Normalſtand geſtiegen. Nach Mel-

zwiſchen
endorfer Weg, Schro-

auer Weg, Collenbeyer Weg, Hol-
ebener Weg, Dörſtewitzer Weg.

betha W Ausſetzung ihres 15 Tage alten dungen aus Saalburg iſt ein weiteres Wachſen
Kindes in ſſerſtandes zu erwarten.

e

ebannt wird. Ver
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t benannt hat: zwi-
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rahlen im

brechen. Zu viele
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uttenſtraße und

Mittwoch, den 5. Dezember

Kommuniſten und S 11.
Der Betriebsrat der zurzeit wenigſtens

noch! von ſtrammen Parteikommun ſten geleeten
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle beglückt uns
unter Bezugnahme auf den viel mißhandelten Be-
richtigungsparagraphen mit folgendem Schreiben:

„Unter Bezugnahme auf den in Nummer 279
des „Volksblatt“ vom 28. November erſchienenen
Artikel Kommuniſten als Ar eitgeoer“
erſuchen wir um Aufnahme der nachfolgenden Be
richtigung nach S 11 des Geſetzes über die Preſſe.

Die Behauptung des Artikelſchreibers, daß die
Verwaltung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſich
dem Betriebsrat gegenüber zur Auszahlung des denHilfsarbeitern zuſe enden Geldes nur bereit erklärt

e, wenn der Betriebsrat der ſofortigen
ntlaſſung der Hilfsarbeiter zuſtimme,

entſpricht nicht den Tatſachen. Eine derartige Er
klärung iſt vom Betriebsrat der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe weder dem Wortlaut noch dem Sinne
nach abgegeben worden. Ein derartiger Antrag iſt
auch von der er der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe nicht an den Betriebsrat gerichtet wor
den. Richtig iſt, daß dem Betriebsrat der Allge-
meinen Ortskrankenkaſſe eine Vorlage der Verwal
tung zur h unterbreitet worden iſt,ad der beabſich war, einigen Hilfsarbeitern
m nicht ausreichenden Leiſtungen ordnungs
mäßig zu digen.

Zur weiteren Richtigſtellung bemerken wir noch,
daß der Betriebsrat nicht erſt auf Grund des An
trages der Hilfsarbeiter vom 19. 11. 1928, ſondern
ſchon lange Zeit vorher wiederholt wegen der ſich
aus dem Schiedsſpruch ergebenden Nachzahlung andie Hilfsarbeiter bei dem Vorſtand bzw. der ver

waltung der AOK. vorſtellig geworden und daß
dem Betriebsrat bereits im Oktober 1928 die m
liche r zugegangen iſt, daß die Ausz
lung in die Wege geleitet ſei.

Der Betriebsrat der Allg. Ortskrankenkaſſe Halle.
Claus, Vorſitzender.“

Wir haben mit dem berühmten Paragraphen 11
ſchon allerlei erlebt, aber was die AOK.Kommu
niſten uns hier zumuten, das iſt denn doch die Höhe.

Es gewinnt den Anſchein, als ob Herr Claus
in der Lerchenfeldſtraße ſich habe belehren laſſen,
daß „Berichtigungen“ auch dann aufgenommmen
werden müſſen, wenn ihr Jnhalt das Gegenteil von
Wahrheit iſt. Denn: als der „Volksblatt“Artikel
erſchienen war, erklärten die kommuniſtiſchen Be
triebsrats mitglieder Grauert und Hopf aus
drücklich, daß die Angaben des Artikels
durchaus den Tatſachen entſprächen;
auch anerkannten ſie den ſtreng ſachlichen
Ton. Auch Herr Claus ſelbſt, der uns jetzt die
Berichtigung aufdrängt, meinte, der Artikel wäre
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betrieb in unseren Fabriken Schon seit
Monaten sind Tausende von fleissigen Häm-
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für den Raucher 2u machen-
In diesem Jahr sind besonders umfang-
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Schmuck erhalten soll OVERSTOL7T-

ist ja schon längst die meisteerauchte
Zigarette Deutschlands-
Ihre grosse Verbreitung bürgt für ihre

Qualität und gibt jedem die Gewissheit,
dass er gut daran tut, diese alteingeſührte

Marke zu Wählen, die von Jahr zu Jahr

besser Wird, statt einer der vielen neuen
Marken. die Wie eine Modeerscheinung

kommen und vergehen
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Kleingarten im Dezember
Jn dieſem Jahr ſcheinen Winterkälte und

Winterſchnee reichlich ſpät kommen zu wollen. So
ſehr man ſich die mildere Witterung auch wünſcht,
iſt ſie für den Kleingarten doch nicht ohne unange-
nehme Begleiterſcheinungen. Man ſagt nämlich, daß
nach einem milden und ſpäten Winter das Unge-
ziefer im nächſten Jahr am beſten gedeiht.
Gegen dieſe Gefahr muß Vorſorge getroffen werden.
Man tut das, indem man dem größten Gartenfreund,
den gefiederten Sängern, die Ueberwinterung ſo
leicht wie möglich macht, z. B. durch Schaffung von
ſchneefreien Futterplätzen. Die Dezembertage kann
man auch zur Vernichtung von Raupeneiern und
Raupenneſtern an den Obſtbäumen ausnutzen. Wo
ſich alte Rinde an den Bäumen befindet, iſt dieſe zu
entfernen, um dem Heer der Ungeziefer die Schlupf-
winkel zu nehmen.

Hauptaufgabe des Kleingärtners im Dezember iſt
aber das Beſchneiden von Obſtbäumen
und Beerenſträuchern. Beim Buſchobſt
beſchränkt ſich der Schnitt bloß auf das Auslichten;
es werden nur ſolche Zweige entfernt, die ſich gegenſeitig berühren. Bei Ho ch ſt äm men iſt der Schnitt

zur Erzielung einer tadelloſen Krone Bedingung.
Das Schneiden dient auch der Erzielung

eines guten Fruchtholzes. Darunter ver
ſteht man das fingerlange knorrige Holz, von welchem
die Zweige von unten bis oben bedeckt werden. Um
dieſes zu erzielen, müſſen die Zweige Jahr für Jahr
eingeſtutzt werden und zwar erfolgt dieſes Ein-
ſtutzen zweckmäßig bis auf 4 Augen. Jm nächſten
Frühjahr treiben dieſe Augen aus.
Länge von 20—-25 Zentimeter erreicht, dann kneitf
man die Spitze aus, damit der Trieb kräftig wird.
Jm nächſten Winter ſchneidet man wieder bis auf
die 2 unterſten Triebe zurück und ſtutzt dieſe bis auf
3 bis 4 Augen. Beim Zurückſchneiden der Leittriebe
iſt zu empfehlen, daß immer das oberſte Auge nach

oder nach der Seite gerichtet iſt; denn aus ihm
ſoll ein kräftiger Leittrieb hervorgehen, der nicht in

Haben ſie eine Die

s ei Igene Gemüſe zu übe n. Die ager
müſſen durchge fa:Obſt befindet, entfernt man es unverzüglich, umAnſteckun u vermeiden. t deren
Triebe ſchlecht ausgereift ſind, erhalten gegentteis eine lockere Reiſigdecke,

Steckholz itten, in nicht cke Bündel gebunden an an geſchützter ſhattkger Stein Gar

ten eingeſchlagen.
Ein beſonderes Kapitel iſt das Jauchen der

Obſtbäume; denn Stalljauche und flüſſiger
fbtrithagrg ſind Dungſtoffe, De r
für äume nur ingung e rwenden ſind. Bei der Verwendung von du be
obachte man folgendes: Stehen die me auf
genügend feuchtem, nährſtoffreichem n, dann
ſoll man möglichſt von der Jauchedüngung abſehen
bzw. den Bäumen nicht allzu ſpät die J ger
ben; iſt der Boden dagegen trocken oder ſtark kalk-
Zunge teht der Jauchedüngung nichts im Wege.

ie Jauche entbehrt jedoch phosphorſäurehaltige
Beſtandteile. Man erlebt immer wieder, Ja
infolge reichlicher Jauchedüngung einſeitige Holz-
entwicklung und großes Blattwachstum einſtellt

len auch ſtark zu Krebserkrankungen neigen. Des
halb iſt die S r durch Phosphorſäure

manzu ergänzen. Man tut das am beſten, i
die Krone hineinwachſen darf. Der Schnitt muß
kurz über dem Auge gemacht werden. Man ſetzt

der Jauche e 10 Liter 40 bis 50 Gramm Super-
phosphat zuſetzt.

„J J
„fonſt nicht ſchlecht wenn die Anzapfungen des
Betriebsrates unterblieben wären.

Wir bleiben alſo dabei, daß die Ver
waltung erklärt hat, ſie ſei zur Zahlung der den
Hilfsangeſtellten zuſtehenden Beträge bereit, wenn
der Betriebsrat die Zuſtimmung zu Entlaſſun-
gen gebe. Vorher hatte ſie, wie der Betriebsrats-
vorſitzende wiederholte verſicherte, die Zahlung ab-
gelehnt. Die zur Entlaſſung gekommenen Hilfs-
arbeiter, bei denen man nach zwei Jahren entdeckte,
daß ſie „unfähig“ ſeien, ſind bis auf einen Mit-
glieder der SPD. Das beſagt alle s!

Ein dreiwöchiger Betrugsprozeß.
Kreisbanmeiſter Pickert, Banunternehmer Ruhle
und ſieben weitere Angeklagte auf der Anklagebank.

Vor dem Schöffengericht Halle wird am Don
nerstag, dem 6. Dezember, der Prozeß gegen den
ehemaligen Kreisbaumeiſter Wilhelm Pickert aus
Halle und gegen acht Mitangeklagte, worunter der
Konſumbaumeiſter Ruhle, beginnen, die ſämtlich,
wie wir ſeinerzeit berichteten, beſchuldigt werden,
zum Nachteil des Saalkreiſes denten lagun-
gen, Betrügereien und o chungen be
gangen zu haben. Nach dem Ergebnis der lang-
wierigen Vorunterſuchung iſt damit zu rechnen, n
der Prozeß etwa drei Wochen in Anſpru
nehmen wird.

Steuerkarten abholen! Die Lohn und Gehalts-
h werden aufgefordert, in den nächſten

i Wochen in den zuſtändigen Polizeirevieren
die Steuerkarten abzuholen.

Volks e. Am Tpritog beginnen folgende
Kurſe: Rektor Ernſt Haaſe „Uebungen im Leſender Wetterkarte“, 20 Uhr, Hörſaal 16 der Uni
verſität. Der bekannte e Muſikpäda
goge Prof. Oskar Springfeld „Mozart und ſein
Werk“ mit Evläuterungen am Klavier, 20 Uhr,
Aula des Lyzeums I, Univerſitätsring 21 (Ein-
gang Unterberg). Der zweite Vortragsabend über
„Wo n und Wohnungskultur“ findet am
Mo 10. Dezember, im Lyzeum I ſtatt.
Frau Margot Grupe wird über „Werkarbeit alsSrundiage für Wohnungskultur“ ſprechen.

Die Geſundheitspflege und lehre in der Schule.
Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht
in Berlin W. 35, Potsdamer Straße 120, hat im
Einvernehmen mit dem Landesausſchuß für
hogieniſche Volksbelehrung, dem Landesverband derShulrate Preußens und dem Verband der Regie

rungs- und Schulräte für die Zeit vom 4. bis
Dezember eine Tagung für Schulaufſichtsbeamte

über die Geſundheitspflege und Aehre in der heu
tigen Schule“ in Ausſicht genommen.

Eine empfindliche Verkehrsſtörung. Dienstag
gegen 16 Uhr wollte ein mit Ziegelſteinen belade-
ner Laſtkraftwagen in der d einen an
deren Kraftwagen überholen. J dem
Grundſtück Nr. 100 fuhr er an der Bordkante ent
lang. Durch die Schwere des Kraftwagens gab
dieſe nach und der Wagen ſank in dem aufgeweich-
ten Boden ein und neigte ſich er Seite. Durch
die Karoſſerie des Wagens wu das Anſchluß
gleis der HalleHettſtedter Eiſenbahn verſperrt. Es
entſtand eine Betriebsſtörung im Rangierdienſt,
welche erſt gegen 20,30 Uhr behoben werden konnte.

Straßenunfälle. Jn der Reilſtraße ſtießen ein
Motorradfahrer und ein Radfahrer, zuſammen.
Die Ehefrau des Motorradfahrers, die auf dem
Soziusſitz ſaß, ſtürzte Boden und zog ſich eineVerletzung zu. Jm Proußenring fuhr ein Per
ſonenkraftwagen einen Rarfahrer von hinten an.
Der Radfahrer ſtürzte und zog ſich eine leichte Ver
ſtauchung der rechten Hand zu.

Wie Koche ich gut und sparsam? Das lehren die Koch-, Brat- und Backvorführungen jeden Donnerstag, nachmittags und abends, in der SeohulktebeGaslehrkur Se a der Katholischen Volksschule, Bingang Oleariusstraße. Anmeldungen daselbst oder bei der Werner tung.

Gaasteigeleita der Orundetdekegrenao dis zu 4Gaseinrichtungen e e e e e Meer dec eecer Tet
Zuſfriedene Kundeehaft wollen wir haben, darum wenden Sie sich bei Störungen oder Mängeln an Ihrer Gasanlage an uns, wir stehen gern mit Rat und Tat zur Verfägung.

rn v a. Werke er Statt Halle Gas- und Wasserwerk

Anfallverhütung durch Aufklärung.
Auf rege des Verbandes der Deutſchen

gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften und des Ver
bandes der Deutſchen landwirtſchaftlichen Berufs
m ſoll in der Woche vom 24. r
is 3. März 1929 eine Reichsunfallver-

i Lineke veranſtaltet werden. Jn voll die Wichtigkeit der Unfallverhütung im Be
triebe, auf der Straße, im Heim oder, wo es ſonſt
ſein mag, allen Bevölkerungskreiſen, alt und jung,
nahegebracht werden, und zwar durch Verteilung
von Druckſachen, durch Vorträge, Plakate, Licht
bilder, Filme, Preisausſchreiben uſw.

Es iſt den genannten Verbänden gelungen, die
volle Unterſtützung der Reichsregierung, insbeſon

dere des e der herregierungen, pitzenverbän r Wirt u
der Arbeiterſchaft, der öffentlichen und privaten
Körperſchaften für e e der D.

achtſchaft und aller ſonſt in Betr kommenden
Stellen zu ſichern. Die Vorarbeiten haben die
Unterverbände des Verbandes der Deutſchen Be-
rufsgenoſſenſchaften in die Hand genommen, und
war für Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen
ie Mitteldeutſche Vereinigung.Jn einer am Dienstag fatt efundenen Ver

S der intereſſierten Verbände und Be
örden wurde zur Durchführung dieſer Woche ein

Bezirksausſchuß gebildet, der ſich über den
Regierungsbezirk Merſeburg erſtrecken wird. Ferner
wurden die verſchiedenſten Anregungen gegeben,
wie dieſe Woche im einzelnen in den Orten
eführt werden ſoll. Es ſoll nun zunächſt an die
ildung von Ortsausſchüſſen

werden. Jn einem Aufruf wandte ſich die Ver
ſammlung an alle Behörden, Verbände, Körper-

ften uſw., in den einzelnen Orten Ortsaus-
üſſe zu bilden. Der Vorſitzende des Landkreis

tages der Provinz e Landrat Voß, ſchlug
vor, die Bildung dieſer Ausſchüſſe mehr den Kreiſen
z überlaſſen; mit deren Verwaltungsarbeit ſei eine
eſſere Gewährleiſtung eines i gegeben. Es

iſt an und für ſich verwunderlich, erſt jetzt an
die vizng eines Bezirksausſchuſſes gegangen
wurde, wo dieſe geplante Propagandawoche ſchon
8 nahe vor der Tür ſteht. Man hätte auch in dieſer

erſammlun n poſitivere Vorſchläge gehört.
Wenn die Rei swoche im Bezirknoch erfolgreich durchgeführt werden ſoll, wird man
die Vorarbeiten ſehr beſchleunigen müſſen.

Rabiater Zechpreller. Geſtern gegen 22.45 Uhr
wurde das Ueberfallkommando na r Geiſtſtraße
gerufen. Dort hatte ein Mann, deſſen Perſonalien
e erei ſrseſtent werden ſollten, den
Polizeibeamten bedroht und tätlich angegriffen.
Auf der Polizeiwache wurde ihm Gelegenheit zum
Nachdenken gegeben.

„Arbeit“, die ſich nicht verlohnte. Auf dem hieſi-
7 Hauptbahnhof wurde ein ungewöhnlich ſchwerer

offer geſtohlen, der an eine iſche Firma ge
liefert werden ſollte und eine Probeſendung
Chamotteſteine enthielt. Das Geſicht des Diebes
dürfte ſich beim Oeffnen des heimtückiſchen Koffers
merklich verlängert haben.

Garten. Der 15 Uhr, Kinder Weih de s
e

Zoologiſcher
nachtsfeſt unter Leitung von On
Eintritt frei.

fe für Alte und Schwache. Eine Hauptſitzung der
Wohltätigkeitsvereinigung Zigarrenköpfchenſammler fand kürz
lich ſtatt, um leere für die eihnachtsbeſcherungalter, in Not geratener Leute wie armer Waiſenkinder zu
treffen. Bekanntlich ſtellen ſich deren Mitglieder die ſtändige
Aufgabe, Kleinigkeiten zu ſparen, als: u chen,
Staniol, Briefmarken, Münzen, abgetragene Kleidungsſtücke,
ebenſo wollene Stricklumpen, um aus deren Erlös alte in
Not geratene Leute wie arme Waiſenkinder zu verſorgen.
Es ergeht die Bitte an alle Kreiſe, zu helfen. Spenden
nehmen in der Stadt entgegen, wo entſprechende Plakate aus
hangen, ebenſo iſt der Leiter Kaufmann Reinhold Aßmann,
Große Ulrichſtraße 49, gern dazu bereit.
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oge. ſtungskarten für i
worden. Jn der

Mühle. Abonnenten der Bierpacht ſ

Die Invalidenfürſorge
Aus dem Geſchäftsbericht der Landesverſicherungsanftalt

Sachſen Anhalt
nvalidität unter den

fba che der geſu8geſetz über Verhältniſſe der Bee ſind im
den neuen Be
ſatzſteigerungs

ten Beiträge der Lohnklaſſen II bis V, deren A
n Geſetz vom 30. September 1925 nur mit

n

r

38 650 Mk. B ſowie 4729 Mk. für dasT. uberkuloſe leſen in G pradorf,

1 und Ken in Magdeburg, Halle,

bert au
n.

beziehen, vom 1. 1927 an Anſpruch auf Kinder Zur Säuglings- und Kinderpfklege
z chuß zu, wenn der Anſpruch auf Jnvalidenrente] und zur ſonſtigen Fürſorge und allgemeinenis zum 1. Januar 1924 beſtanden Das ſtetige ſWwohlfahrtsp fi e g e wurden ebenfalls erhebliche
Anwachſen der Renten, ſowie die ſchwierige allge Beträge aufgewendet. Jn der Heilſtätte Schielo
meine Finanzlage der Landesve ngsanſtalten gab es Ende 1927 einen Beſtand von 146 Kranken,
machten eine Er öhun der Beiträge er-lin den Berkaer Anſtalten (Erholungsheim) einen
h Seit dem 27. Juni 1927 beträgt olchen von 34, im Jnvalidenheim 49 Pfleglinge.
n Lohnklaſſe J 30 Pf. e 26 Pf.), II 60 (650), Im Erholungsheim „Grüner Jäger“ bei Seeſen er-
III 90, IV 120, V 160, 180 (140) Pf. gab ſich am Berichtsjahresſchluß ein Beſtand von

Den Krankenkaſſen iſt mit Wirkung vom 1. April 17 Pfleglingen. Jn Jnvalidenhauspflege befanden
1925 die Verpflichtung u Ausſtellung von Quit ſich am Schluß des Vorjahres 173 männliche und 79

lieder wieder auferlegt weibliche Perſonen.
ilung ſind im el Jn der Vermögensverwaltung ergab

1927 gegen das Jahr 1926 51 503 Kartenlſich ein Vermögenszugang von rund
mehr eingegangen. Von der Selbſtverſiche-14,4 Millionen Mark. Das buchmäßige Ver

rung wird nach wie vor wenig Gebrauch gemacht, mögen betrug im Berichtsjahr 37 479 000 Mk.dagegen ergibt ſich mangelhafter Fruchtanſatz.ch mit Jauche überdan te preakae t. wie die geringe Anzahl der grauen Karten zeigt.
Heilterf Je r Japre her n don 7 das

ilverfahren im Ja in em Umfangedurchgeführt. Die Unterbringung der Kranken er bei den Veiſitzerwahlen zum

c S d Oberverſicherungsamt.talten, in den Heilſtätten Vogelſang, Rupper
Grabowſee und Bad Lippſpringe, im Kaiſerbadd Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund
Schmiedeberg, Eiſenmoorbad Pretzſch, Liebenwerda konnte bei den Wahlen der Verſichertenbeiſitzer
und einigen anderen Privatanſtalten, ſowie in Uni zum Oberverſicherungsamt in Merſebu ab
verſitätskliniken und anderen öffentlichen Anſtalten ſchneiden. Von 15 g tigen Stimmen entfielen z
und Bädern. Jn den beiden Beobachtungsſtellen im die Liſte 1 (ADGB.) 12 Stimmen, während
Krankenhaus Merſeburg und im Kahlenſtift inſdie Liſte 2 (Chriſtliche Gewerkſchaften) mitMagdeburg ſind geſamt wegen Lungener]3 Stimmen begnügen mußte.
krankung beobachtet worden 1416 Perſonen, von
den 899 als geergert für eine Heilſtättenkur be eine m ei

r Fürſorgeſtelle e
ignet zur Heilbehandlung befunden nicht r ſo daß die vorgeſchlagenen Kan-

g
ewählt gelten.

Gutes Abſchneiden des AOGV.

denen 112 für
wurden. Für

Merſeburg Querfurt
Merseburg Staddt)
Ein neuer Kinderſpielplaß. Den Stadtverord Endlich dämmert's!

neten iſt eine Vorl u ngen, wonach inrden u r
i d z J S J San Magen ſFtergeng bemerkbar, daß auchſſhteg hat man in ven Vor im Lager der Reaktion nun nachgerade die Anſiche

Quartiere geſucht. Am Sonnabend, dem 8.und Sonntag, dem 9. Dezember hält die Leipziger wahr Fragen u v mbhte ſt i h e
Arbeiterjugend hier einen Funktionärkurſus ab. Extra würſtchen braten. Die Jnitiative, in eine Um

Leider beſteht nicht die Möglichkeit, alle Genoſſen r der höheren Schulen unter Mitwir-
in den hieſigen Jugendherbergen unterzubringen.kung des Staates eine e ging vom Genoſſen
Die Parteigenoſſen in Merſeburg werden daher Chriſtange aus. Jm übrigen ſchweben darüber

nabe zurzeit zwar keine Verhandlungen, aber ſo etwas wiegebeten, für die Nacht vom Sonnabend zum Sonn Vorbereitungen dazu. Hoffen wir das beſte, lieber
tag für eine Perſon Quartier zur Verfügung zu Seſer, denn ehe die bürgerliche Geſellſchaft in Eis
ſtellen. Anmeldungen an das Parteiſekretariat, hen, wir meinen dieſe die exkluſive, auf ihre

Seffnerſtraße 4, erbeten. wenn auch noch ſo koſtſpieligen Bildungsſtätten ver
SAJ. Merſeburg. vtet eher mag ein Kamel durch ein Nadelöhr

reuchen. Man ſpricht wohl über die Laſten, tut
Schkopan. Von einem Perſonenauto ſo, aber im übrigen wünſcht man es beim alten

angefahren wurde am Montagabend in der zu laſſen.
Nähe des Gaſthauſes „Zum Raben“ mehrere Per-

Vom Abbau der Republk.777 5 ter ſt auf der rechten ber
älfte befunden, als ſie angefahren wurden, an 5 zet

ndes Auto nicht abgeblendet hatte. Der p. dermer 8 ab verwaltung Eislebens gedachten die Reaktionäre nuneine der Fußgänger kam iſ n W endlich am Ziel ihrer Wünſche zu ſtehen. Es ſind
ä u dere zerr nzug litt aber noch einige Hürden in dieſem politiſchen Rennen
während der andere ſchen de zu überſpringen, und ſo beſchloß man auf rechter
die ſeine Ueberführung ins Kranke e u r le Seite, dagegen mit dem Inſtrument eines neuen
lich machten. Dabei hatte dieſer Schwerverletzteſerwaltungsſtrertverfahrens anzu
erſt vergangene Woche das Krankenhaus verlaſſen. gehen. Der Kampf geht alſo weiter, ſein Ende iſt
Bad Lauchſtädt. Elendsſtatiſtik. Durch noch nicht abzuſehen. Jm nicht ſo roten Herzen

die Ungunſt der Witterung hat ſich hier die Zahl Mansfelds dräuen Reaktionäre fürchterlich und
der Erwerbsloſen noch erhöht. Es ſind zurzeit ſtoben mit den Waffen der Juſtiz, zu der bekanntlich
20 Erwerbsloſe gemeldet. das Volk nicht nur allein ein großes Mißtrauen hat.

Mücheln. Gewerbeſchau. Die Beſuchs- Die übrigen Fraktionen gaben Erklärungen ab,
zeiten der vom Sonntag, den 9. Dezember bis wonach es ſich um einen politiſchen Machtakt ro
Dienstag, den 11. Dezember im „Deutſchen Hof“ buſteſter Art handelt. Alsdann ließen ſie den
ſtattfindenden Gewerbeſchau und Ausſtellung land Rechtsblock allein.
wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte iſt wie folgt

Der ſchroöckliche Hundertmark.feſtgeſetzt: Sonntag von vormittags 11 bis abends

Gerüchtweiſe verlautete, daß ein ſtädtiſcher Be9 r h und Die von eein 4bis abends r. Die diesjährige u iſt no Tumfangreicher wie die der vergangenen Jahre. amter guten haben ſollte, der Oberbürger
v meiſter ſei ein Ochſenjunge! Auf eineGehüfte bei Mücheln. Neuverpachtunglänfrage unſerer Fraktion im Stadtparlament wurde

Gewe ftshauſes. Auf Grund vom Magiſtratstiſch Beſcheid, daß der Lehrer Hun
ſoll das Gewerkſchaftshaus zumſdertmark in Frage komme und daß die Aeuße

1. Januar 1929 neu verpachtet werden. Be rung gelautet habe: Jeder Ochſenjunge kann Ober
n mit Bierpachtangebot ſind bis h bürgermeiſter werden, aber nicht Lehrer!“ Die An
10. d. M. an den Konſumlagerhalter Chr. Büſche, gelegenheit wird näher unterſucht. Bei dieſer Ge
Gehüfte, zu richten. legenheit übrigens berichtete am Freitag ein

Runſtedt. Die T o ten ziehen r ſt Artikel in der „Mansfelder Volkszeitung“ darüber
um. Schritt für Schritt verdrängt der Bergbau möchten wir den Herren Schulleitern dringend emp
die Einwohnerſchaft aus ihren Heimen. Die Toten fehlen, bei einigen Herren Lehrern und auch Fräu
mußten zuerſt mit daran glauben, mit deren lein Lehrerinnen einmal nach dem Rechten zu ſehen,
e er nach dem Friedhof in Frankleben ob nicht unter dem Mantel der Mansfelder Mund
bereits begonnen wurde. art Flegeleien gegen die Kinder geübt werden, die

Mansfelder Kreiſe
Cis eben

en kleine monatliche Teilzahlungen. Rentierliche Münngasmesser-
ungen.

Vnterplan 13.

Die unerträglich hohen

Platz greift, es möge eine Aenderung eintreten.
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Arbeiterkinder legen Wert auf g. Erziehung und Lehrer Schumann, gab bekannt, daß die Fahr nur politiſch, gewerkſchaftlich und genoſſenſchaftlich
können ſie im Leben ſehr gut gebrauchen. Alſo bitte, preisermäßigung von n Vereinen wieder bean
die Zügel nicht ſchleifen laſſen! Neu kämen die Gruppen desh ungreichsbanners und des Jungdeutſchen Ordens klaſſenbewußte Arbeiterſchaft

nzu.
Freitag in Eisleben ſtattgefundenen ſtark hin, die aus der bureaukratiſchen Einſtellung der und allen ihren Trabanten die Tür zu weiſen. Laſſen

ſuchten r nbahnverwaltungen immer wieder wir die Schimpfbolde in ihren zukünftigen Verſamm
tallarbeiterverbandes, Unterbezir

e möglich, einigen Unentwegten das Widerſinnige] Ter erſte Lehrgang ſoll vom 23. bis 25. Januar in
t

wur
ttſtedt. Ueberfall. Vor einigen Tagenein hieſiger Hausſchlächter, der ſ9

nach ge
Delegierte zur Vertreterverſammlung wurden Appel führte zu einer ausgiebigen Ausſprache über die Or- le geven Wehen h geben wolle r

lagerer angefallen. Tem Hauzsſchlächter gelang es,

TTT ſ dem Täter mit einem Schweineſchlageiſen einenDie Bergarbeiterbewegung müſſen, daß bei den Wanderungen die Jugend aller Sie zu verfetzen, der dieſen zurücktaumeln ließ.
Richtungen ſich zu einer Einheit zuſammenſchließen

in Gerbſtedt.
i vedentungslos. der ſozialiſtiſchen Jugendbewegung zu der Freizeita W e er e e m Sonnta frage ar Wir wollen nicht, daß bei den Freizeit

rer 9waw fahrten in Volksgemeinſchaft gemacht wird.T r mm en Wo de h Die Begenſäte beſtehen in der Jungen wie bei den

gerufen, um Stellung r derAG. und auch vom Verband der Bergardelter Arwachſenen. Jede Organiſation, die die Jugend
u einer beſtimmten Weltanſchauung heranbilden will,

ider war es unmöglich, den

ußenbezirken vorhandene ſchlechte Beleuchtungurückzuführen ſein. Leider ſcheint der Magiſtrat für ledigung der Tagesordnung. Der Vorſteher gaberartige Notwendigkeiten kein Verſtändnis zu haben zunächſt die Mandatsniederlegung un 8

Friri: Manteltar if einſchlie ich der at kein Intereſſe daran, daß die Gegen e künſtlich Anreiz gegeben.

Kreis Sangerhauſen
Samngerſieonsen Fteackt)
Große Betrügereien zum Schaden der Mifa gliedern wurden gewählt die tadtverordneten

net itarbeil tei der Körperpflege treibenden Verbände abgehalten werke. Bei de weriner Vertretung der Mifa ilke (Bürg. SPD.) undKgenhelt zu geben, an der Mitarbeit eilnehmen zu werden Hiervon wird vorausſichtlich ein Lehrgang Fcheradeverte r e Zhrerjlegetwdn u Z. h e (Bürg.), Vetter (SPD.) u

ohntafel z nehmen. Vorher wurde die e einer ſolchen Veranſtaltung überbrückt werden
Wahl der Ortsverwaltung vorgenom-men. Hierbei machte das ueberbleibſel der KPD. en ahnen weilere boneen r r
unter Führung des bekannten, gp bei jeder Ge eitfrage erreicht werden. Die Durchführung der
er h er renen den S s Fahrten ſoll nach wie vor durch den Kreis erfolgen.
udrängen, um der ſogenannten Oppoſition Ge An weiteren Lehrgängen ſoll nes je ein Kurſus

können. em entg en vertrat die Ver lung i Helbra ſtattfinden Der Ortsausſchu wird indie Anſicht, daß die Srisverweliu das ß r v e inder Mitglieder genießen müdem Mehrheitswillen entſprechen kann. Die Wahl gendheim durchführen. Die erſte wird die Faſt-
und die Wahl nur dieſem Winter eine Reihe Veranſtaltungen im Ju

nachtsfeier ſein, in deren Rahmen auch eine Aus
W durch Zettelabgabe ſtatt, bei welcher der bis hellung der Jugendwerkſtätte durchgeführt wird. Es veruntreut.

erige Vorſtand wiedergewählt wurde.
(haftskartell wurde ebenfalls durch gettelwahl, und bei dieſen Veranſtaltungen einem Fonds zur Errich

bisherigen Feſtſtellungen hat

irma
in Parchim und Wismar begangen hat. Nach den

einige tauſend Mark Schulbeitrags iſt i
Tiedt unterſtand der Kommiſſionsver beträgt alſo 4,50 Mk. Bei dieſer r wurde

Die Wahl von vier Delegierten zum Gewerk wurde beſchloſſen, daß 50 Prozent des Ueberſchuſſes kauf von Rädern der Mifawerke. Er lieferte jedoch von der Linken Beſchwerde geführt,

Delitzſch
kiſemß ung
Eilenburger Stadtverordneten

ſitzung.
Stadtverordneter Genoſſe Naſtrowitz legte ſein
Mandat aus Geſundheitsrückſichten nieder.
Genoſſe Vetter als Stadtverordneter eingeführt.

Die Aufnahme einer Anleihe zur Errichtung
eines Stadtbades beſchloſſen. Demagogiſche
Angriffe der KPD. gegen die SPD.Fraktion.

Eine Wirtſchaftsbeihilfe für die ſtädtiſchen
Arbeiter angenommen. Die Direktortitel und

ihre Folgen.
Eilenburg, den 4. Dezember 1928.

Nach Eröffnung der Sitzung widmete zunächſt
äter feſtſtellen zu der Oberbürgermeiſter dem ſo e aus dem

können, da dieſer unmittelbar darauf die Flucht er Leben geſchiedenen Verwaltungsinſpektor Albert
get Auch dieſer Anfall dürfte auf die in den Preuß einen Nachruf, der von der Verſammlung

ſtehend angehört wurde. Dann ſchritt man zur Er

und wird dadurch dem Verbrechertum ein gehörigerſres Genoſſen Naſtrowitz bekannt, den

re dazu zwingen. r erolgte die Einführung des Genoſſen Franz Vetter
in ſein Amt als Stadtverordneter. Die durch daß
Ausſcheiden Naſtrowitz' freigewordenen Stellen
innerhalb der einzelnen Deputationen werden nach
den Vorſchlägen der SPD. Fraktion beſetzt. Bei
der Neuwahl von vier Sparkaſſenvorſtandsmit

m Erlaß einer Satzung über die Erhebungs
orm der Schulbeiträge für die Berufs
ch u len wurde zugeſtimmt. Der Einheitsſatz desKerdurch um 50 Pf. ermäßigt; er

aß man von
das Geld nur teilweiſe ab. Trotzdem Tiedt, wie ver den eine Gebühr für die Ein

war in einem Wahlgange, vorgenommen Hier-ſ tun eines Waldheimes für die Mansfelder Jugend àautet, während der letzten Jahre goß Summen
ei verſuchte Bro 477 i dadurch im trüben zu zufließen.

fiſchen, indem er alle KPD. Anhänger aufforderte,

verdient hat, unterſchlug er doch dieſen etrag. Er
Eine junge Mutter vereſwurde in der vergangenen Woche verhaftet. WieHelbra.

i ſchwunden. Die Lijährige Helene Hildebrandt] die MifaWerke mitteilen, iſt der durch die Unter-h e vor ſhlag ne aber her wie von hier iſt ſeit Sonnabendabend mit ihrem ſechs ſchlagung verurſachte Schaden reſtlos gedeckt.
derholte ſich das i der KPD., denn tro Monate alten Kinde ſpurlos verſchwunden.
de e Tricks mußte dieſe einſehen, da Creisfeld. Bergarbeiterverſammlun

erGewerkſchaften hier au 79 ſpielt hat. Generalverſammlung des Bergarbeiterverbandes,
Hinſichtlich der Kündigung des MantelZahlſtelle Ereisfeld, ſtatt. Damit das Unternehmer

tarifs und der Lohnkafel nahm die Ver-ſtum nicht allein auf weiter Flur ſtehe, konnte es die

Unfug und kein Ende. GeradezulNächtli
wſtematiſch verüben ſeit einiger Zeit Unbekannte

ommuniſtiſche Einfluß in den Am vergangenen Sonntag fand im Café Huth die nächtlicherweiſe allerhand unverankwortlichen Un-
g, ohne es der Polizei bisher gelungen iſt, die

Täter z tellen. Jn der Sonntagna
rtenzäune und Türpfeiler beſchädigt. Wenneinige

ſammlung von den Ausführungen des Kamerad Oppoſition nicht unterlaſſen, wieder einmal den Sangerhauſen nicht in Verruf einer pukſtadt kom
Herrmann Kenntnis in der Hoffnung, daß „Schlichtungsſchwindel“ aufzuwärmen. Es wurde men will, iſt wohl ſeitens der Polizei ein erhöhter

nächtlicher Streifdienſt notwendig.die Leitung des Verbandes bei den kommenden ihr aber eine Abfuhr ſeitens älterer Verbandskame-
r wie bisher die Intereſſen der Arſraden, die ſchon ahrzehnte im Gewerkſchaftskampfe
beiterſchaft bis ins kleinſte vertritt. e hierauf ſtehen, zuteil. In die Ortsverwaltung wurden ge
folgenden An yru gen und die Einreichung einer wählt die Kameraden: K. Ziegner Se
Reſolution des Stalinſekretärs Broſowſkilmann), O. Schade (Stellvertreter), H. BVeinroth
verfielen der Heiterkeit der Anweſenden. r Soritttährer) K. Götte (Obmann der Jugend).Broſowſki gelten die Worte: „Groß iſt der Schnabel g. rbewoche wurde daß alle die
und klein iſt das Hirn. Legt i eine Packung
Eis auf die Stirn!“

Sprechtag für famillenrechtliche üen eiaſe cgfaht werden in. Zu
Am tsgerichtsvezirt iedenes wurb lichſt ſtarke Beteilheiten für den an ürnenbeſtattung dee en Kämpfers r

Die Vormünder, Pfleger, Beiſtände, Pflegeeltern ſtoph Schäfer, die am Sonntag, dem 9. Dezember,
uſw. werden darauf aufmerkſam gemacht, daß am in Helbra ſtattfindet, vereinbart. Hierauf wurde
Montag, dem 10. Dezember, vormittags noch zur nächſten Maifeier Stellung genommen und
von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr, einſtimmig beſchloſſen, daß jedes Mitglied bis zum
der nächſte Sprechtag, und zwar im kleinen 1. Mai eine Mark zur en der a ab
Rathausſaale (StadtverordnetenSitzungs führen ſoll. Eebenfalls einſtimmig wurde beſchloſſen,
zimmer) in Gerbſtedt ſtattfindet. als Feſtredner den Kameraden Heſſe aus Halle an

Zu Auskünften und Raterteilung in Sachen der zufordern. Dann wurde noch bemerkt, daß diesmal
Amtsvormundſchaft, Pflegekinderaufſicht, Fürſorge der 1. Mai im gewerkſchaftlichen Sinne gefeiert
erziehung, Schuhaufſicht uſw. ſteht der Leiter des werden ſoll, was allgemeine Zuſtimmung fand.

v rn Oberſekretär Henke, Helfershelfer der Regaktion
u um we hege hbehhtde ber Peſteſſehte Akten. Mit deſonderer Sioßeraft ſhoint ſich die Hitlerpartei

zeichen mitteilen, die es dem Kreisjugend a r n dar
W damit die Akten zum Sprechtage zur hundert Wunden blutenden Parteigaul wieder in

Gang bringen zu können. Jn der jetzt hier wiede
x Verſammlung der Nationalſozialiſten

Helbra. Zum Schauſpielabend. Amhat ſich ein gewiſſer Herr Himmler aus Mün
Sonntag ſpielte das Mitteldeutſche Landestheater ſchen die gemeinſten Anwürfe wegen die freien Ge
im Rahmen der zweiten Veranſtaltung des Vereins werkſchaften erlaubt. Au dem dümmſten Arbeiter
ür Kunſt- und Kulturpflege Bruno Franks Schau muß einleuchten, daß der hierbei nebenher erwähnte
piel „Zwölftauſend“. Der Abend ha die Voraus- Kampf gegen das apital nur Schein iſt, und daß
ſage beſtätigt; der Verein hatte mit dieſem Stück hinter dieſer Partei ſtarke kapitaliſtiſche Kreiſe ſtehen.
zweifellos einen guten Griff getan. Die Aufführung die mit ihrem hier hineingeſtecten Geld verhindern
hat gerade auf die Arbeiterſchaft einen guten Ein wollen, daß ſich die hieſigen Arbeiter mehr und mehr
druck gemacht. Die Spieler verdienen für ihre Lei ihrer gewerkſchaftlichen Organiſation er
ſtung uneingeſchränkte Anerkennung. Sämtliche Auffallend iſt auch, daß die hieſigen bürgerlichen ZeiRollen waren treffend und vorteilheſt beſetzt. Ein tungen von dieſer Verſammlung einen faſt ſeiten
Vergleich mit dem Vorjahre beſtätigt ohne weiteres langen Bericht bringen was bei Arbeiterverſamm-
eine Vervollkommnung in der Leiſtung der Schau lungen nicht in dem Maße zutrifft. Weiter iſt auf
ſpieler. Von dem Verein aber erwarten wir, fallend, daß dieſelben Zeitungen keine auf den Werken
er in kunft dieſe Art der Darbietungen noch der Mansfeld AG. vorkommenden Unfälle mehr mel
ſtärker berückſichtigen möge; ſelbſt auf die Gefahr den, ſeitdem der Genoſſe Landtagsabgeordneter
hin, daß gewiſſe Kreiſe in ſolchen Stücken eine „ge Chriſtange eine diesbezügliche Kleine Anfrage im
fährliche“ Tendenz wittern. Preußiſchen Landtag eingebracht und das Ergebnis

r e e

Empfehlengwerte Keſtanrants

in Halle (Süden und Oſten)
„Ascanta“ (Kurt Landgraf), TBernhardyhalle“ E. Hackenberg See
Bier und Speiſe-Tunnel am Hauptdahn
Bollmanns Reſtaurant, lderſtraße 83
„Bürgerhaus“ (Gräfen), Schwetſchkeſtr.
„Brunnerts Hofiäger“ (F. Brunnert), Lindenſtr. 78
Dillners Reſtaurant, Landsberger W x 56

rohe Ausſicht Liebenauer Straße lSeeſgie. 2

R. Gr wigſtr.„„Granugate“ (Frau Mablig), Merſeburger Str. 100

E. Kramers Konzerthaus, e Straße 2
„Landhaus“ (E. Gläſer), Merſeburger Straße
Th. Leuchte, Wörmlitzer Straße 98
e
„„Norddentſche uns (H. Wan„Trompeterſchlößchen“ (Hugo Se Nrefer

vurger Straße
W. Weiſe, Ladenbergſtr. 51
„Wittig's Gaſt und Logierhaus“ (W. Wittig),

Raffinerieſtr
„Zum fröhlichen Zecher“ (P. Schlefſier), Torſtr. 37

lach imfelderſtraße 44u Straße 10

Artern. Autounglück. Am Sonnabend natürli
nachmittag n 3 r verunglückte ein aus
Frankfurt a. M. ſtammendes Auto ihte Brücke
vor Kalb. vieth beim Ueverholen eines

normale Fahrbahn zu
kommen, gab der Chauffeur Vollgas J welder Wagen jedoch nicht reagierte. Plötzli griffen
die Hinterräder doch ein. Die Motorkraft war
zu W um den Wagen in die richtige Richtung
zu lenken und er fuhr mit voller Kraft gegen die

genüberliegende Steinbrüſtung, die auf eine
reite von zirka fünf Meter durchbrochen wurde.

Glücklicherweiſe wu der 7
durch dieſen Widerſtand Einhalt geboten, ſo r er
dicht vor dem Abgrund ſtehen

rt des Wagens

lieb. Durch den
tarken Anprall wurde das Vorderteil ſtark be-

raturwerkſtatt

Die beiden Jnſaſſen
davon.

Bielen. Frauenleiche in der Zorge.
Aus der Zorge wurde eine weibliche Leiche gelandet,
die als die ſeit dem 27. November vermißte Frau

chädigt. Der Wagen konnte jedoch in der Rei Rohr (Ritteburg) ſoweit fahr-
reit gemacht werden, daß er nach dem Bah

Artern zur h gebracht werden konnte.
amen mit dem Schrecken

Sch. aus Nordhauſen erkannt wurde.

Jede kluge Hausfrau
deckt ihren Weihnachtsbedarf im

mit hoher Verzinsung

Konsumverein für Sangerhausen

und Umgegend, e. 6. m. b. H.

Derselbe unterhält 32 Verkaufsstellen, hat eigene
Bäckerei und Fleischerel. Sparkasse

beg von Fahrrädern verlangt. Dieſe Angelegen-

eit rig der Ja en zu regeln.Die Anträge des Ausſchuſſes für den Bau
eines Kriegerdenkmals in unſerer Stadt
wurden, nachdem die Linke ihre Ablehnung begründet

tte, a die bürgerliche Fraktion mit der Stimme
ihres Vorſitzenden angenommen. Geplant iſt, daß
alte Denkmal abzubrechen, umdafür ein neues hinzuſetzen. Die ſozialdemokratiſche

raktion erklärte, daß ſie gegen die Totenehrung an
wurden ſich nicht ſei, nur ſolle die Stadt ſelbſt ein De

uen und nicht privaten Vereinen zu monarchiſti
ne Zwecken einen ſolchen Platz zur Verfügung
tellen. Der Oberbürgermeiſter war etwas ver
wundert über dieſe angeblich „neutrale“ Angele
heit und meinte, er ſei ſogar im Arbeitsausſ
und Ehrenausſchuß. (Bei ſolchem Klimbim da

u erhaupt nicht
Punkt 8 brachte die einſtimmige Annahme einer

Anleihe zur Errichtung eines Stadt-
bades. Das Stadtbad ſoll nach den Erläuterungen
des Stadtbaurates auf der Apfelwieſe im Stadt
rk r t Er beſprach 5 das nerojekt, das im Bürgergarten vorgeſehen war. rund der Pequemeten Erreichbarkeit

wegen komme nur die Apfelwieſe in Frage. Von
unſerem Genoſſen Jſchauer wurde hierzu er
klärt, daß nun endlich die Forderung der SPD.
ſgirien in die Tat umgeſetzt und der Bau hoffent
ich bald in arg genommen wird. Hierbei

polterte natürlich in beſonders demagogiſcher r
ein kommuniſtiſcher Stadtvater gegen die ſoz
demokratiſche Fraktion und gab ſich hierbei dem
Gelächter der geſamten Verſammlung und der Tribünenbeſucher preis. Er warf der ſonaoldemetren-

ſchen Fraktion vor, den früheren Bau des Stadtbades
verhindert zu haben. Der Stadtverordnetenvor
r wies dem Moskowiter nach, daß damals der

au bereits beſchloſſen war, aber an der Auf-

behörde die Anleihe nicht gene e
Dem Antrag der die S ſolle aus dem

Arbeitgeberverband ausſcheiden, wurde die DrinP verſagt; er ſoll in nächſter Sitzung behondeh

erden.
Ein weiterer Antrag der KPD., den ſtädtiſchen

Beamten eine J zu gewähren,wurde gegen wenige bürgerliche Stimmen zur Ver
r geſtellt. Gegen dieſen Antrag ſtimmte

ar der bürgerliche Stadtverordnete Metzzig, der
erſt durch einen Schiedsſpruch des Kommunalen
m eine Gehaltsaufbeſſerung zu ſeinem
hohen Gehalt miterhalten hat. Dieſe Gehalts
erhöhung der vier Direktoren hat in der Oeffentlich-
keit großes Aufſehen erregt. Es wurde auch ſcharf
von den Rednern der Bürgerlichen kritiſiert, und
Zerr Metzig krümmte ſich wie ein Wurm dabei.

ie Bürgerlichen wollten nun mit einem Antrag
erreichen, daß in Zukunft derartige Klagen nicht
mehr vor dieſes Einigungsamt gelangen. Hier forderten unſere Genoſſen, daß dieſes Verhältnis beſtehen

bleibt wie es iſt, denn man könnte nicht den
bezahlten Beamten zu ihrem Recht verhelfen und

f bringung der e a er da die Aufſichts-

ſehr preiswert

nöbelkabrlk
Gr. Märkerſtr. 26,

am Markt.

auf Teilzahlung
gleiche Preiſe

wie beiBarzahlung
1. Rate: 1. 1. 19289.

Putzgeſchäft

I. Wiedeklnd,
Halle a. S.,

Ranniſcheſtr. 202
Kommiſſionslager

des bekannten
PelzhauſesWerner Lerich,

Leipzig O l.

Ein kräftiger Schluck
hält Leib und Seele zuſammen. Sie können jeden
Likör kennen lernen und probieren, wenn Gie ſi
mit den echten Retchel-Essenzen Jhre Liköre ſelb

vereiten. dabei das Doppelte bis
fache. Die ſtbgreitung mit ReichelEſſenzen iſt
ein Reiz für ſich, und man weiß, was man trinkt.
ger utes ar und ſtets gleiche Güte bürgt

e el und die altberühmte „Lichtherz
marke.“ Erhältl. in Drogerien und Apoth. Oaſelbſt
Dr. Reichels Rezeptbüchlein umſonſt oder koſtenfrei
durch Otio Reichei, Borlin SO., Eiſenbahnſtr. 4.

Korn a Zöllner
Brüdetstrale i o Halle a. d. S. 9 ſeleien 237 69

Pa. Werkzeuge zur Hohrbearbeitung kisenwaren
LDerleisten Portièrengamit. leder und Laltleim



die Klagen der ſchlechtbezahlten dadurch zu u Wahlzeiten wieder hervortireten würde, um Arbringen. Nach längerer Debatte, wobei der z Leiterſt men zu fangen. Aufs wurde
Herold (Bürg.) einem Stabtverordneten, der g.
Arbeitsinvalide iſt, vorhielt, daß die anderen Ar
beiter es nicht ſo gut hätten wie r, der ſpazierenſſperrten an der Ruhr verdammt, diegern könne, ſtimmte man über die Anträge ab. nach Meinung der Gewaltmenſchen dieſer „Volls-

ie Wirtſchaftsdeihilfe wurde gegen 6 Stimmen be partei“ entweder zu Kreuze kriechen oder
chloſſen. Der Antrag der Bürgerlichen betr. Ab-verhungern ſollen. Lohn und litik,
hnung des Schiedsamtes für Beamte wurde mit Arbeitszeit- und ialgeſetzgebung, die Rich-

15 gegen 13 Stimmen ahgelehnt. tung paßt den Scharfmachern nicht. Weg mit allem,
Auf Anfrage der Komuniſten betr. der Schul was der Unternehmer, freiheit“, alſo der ſchäxfſten

ſpeiſungen wurde vom Genoſſen Burckhardt Unternehmerwillkür, im ſteht, das iſt dermitgeteilt, daß die Speiſungen in dieſem Jahre Grundton ihrer politiſchen Anſcharung Schwer hat

ſpäter beginnen und dafür länger dauern. man ſich auch den volksparteilichen Wirtſchafts
Jn oſſener Sitzung wurde das miniſter vorgenommen, der „gerade der Braunkohlen

Projekt des Poſtneubaues vom er. induſtrie ſo wenig Verſtändnis und Wohlwollen“
meiſter erörtert und von unſerem Genoſſen Loſ(lies: Begünſtigung und Unterſtützung im rückſichts
renz näher erläutert. Man einigte ſi in,oſen Preisdiktat) entgegengebracht hat. „Die MitOfferten der r und denſglieder hätten von e
Magiſtrat mit der weiteren Verhandlung g beaufwartet, als was ſie bisher dur
tragen. Des weiteren wurden verſchiedene es faſt wörtlich zum Ausdruck.
wegen der Wegeverbeſſerung geſtellt und beant maßen eine kleine Revolte der Enttäuſchten, die man
wortet. Die ſozialdemokratiſche Fraktion forderte hier erleben konnte, aber es war gleichzeitig ein
daß der Lübbiſch für den öffentlichen Verke ei mian ff yr frei etwas unvorſichtiges Aufdecken der Karten mit denen

reſſel. Ein Kind tödlich überfahren.p

Am Montag lief der fünfjährige Martin SchulzeS ich e nete r c 2 S Debatteredner behauptete dabei, die weltliche
ind erlitt einen Schädelbruch, w on nach Verbrecher. Wir beneiden dieſen Verleumder

einer Stunde der Tod herbeigeführt wurde. nicht um die abgrundtiefe Gemeinheit,
die er, wi unehmen iſt, als Produkt einerLeipziger Reuigkeiten. Hriſtichen n derartigen Ausführungen
offenbart. Es wird uns nicht abhalten, gerade derm r r Schaffung wellliher Klaſſen hier im Bockwitzer Länd

Fs wohnende 26 Jahre alte Arbeiter Artur hen größeres Augenmerk zu widmen, w. v
ülker aus einem im 3. Stock gelegenen ber geſchehen. Unſeres Wiſſens iſt die Weltlichkeit

e Er wurde im Hofe ſtehend aufgefunden, des geſamten Schulweſens eine Programmforderung
tte aber ein r rſchü des deutſchen Lehrerbundes. Wir ſind geſpannt, wiegetvagen, die el Keherſheneg e en e Lehrerverein zu dieſen Anwürfen ver

nötig machte. en wird.Alles in allem war es eine recht lehrreiche Veraeg i en r ihr den Tier ar echte ammiung. Dir werden nicht verfedien, die Volls-
werk Meyer K Weichelt in Großzſchocher. Durch partei gelegentlich damit zu bedienen.
Selbſtentzündung waren dort in dem Maſchinen

s etwa drei Kubikmeter Braunkohlenſtaub in Die Waſſerserſsegung
nd geraten und dadurch der Dachſtuhl in Brand v
t worden. Da große Gefahr in einer möglichen in Grünewalde.

ohlenftaubexploſion lag, eilten zwei Löſchzüge zur 5Brandſtelle. Es gelang den Wehren, des de Wie ſteht es um die Waſſerverſorgung? Dies
zu werden. Beim Umſchaufeln des Kohlen war das Motto der am Donnerstag voriger Woche

bes erfolgten noch dauernd kleinere Exploſionen, ſtattgefundenen Gemeindevertreterverſammlung.
daß eine Brandwache zur Sicherheit zurückgelaſſen Die Ausſicht, über dieſen Punkt Karheit zu er

de. hatte ren einen gröhgen z TTr Unfall beim kindlichen Spiel. Ein Semeindeangehörigen angezogen. Der GemS nfall ereignete ſich P iel mehrerer vorſteher erläuterte zunächſt die Stellung-
Kinder auf den Bauplätzen in ne Seht in derſnahme der r ä, die
Drochmannſtraße. Ein Knabe lief einen Steinhaufen ſich in einem vorliegenden Waſſer r
Lrext ſtolperte und zog ſich beim Sturz an einem W tragsentw r niedergeſchlagen

rück alten Drahtes eine ſchwere Kopfverletzung zu, dat. Entſprechend der von der Gemeindevertretung
an der er geſtorben iſt. aufgeſtellten Berechnungen über die Koſten der

Unterhaltung der gegenwärtigen Hausbrunnen iſt

Kreis Liebenwerda e n leaſſer mit angeſetzt. roßverſoll ein a 77 e 5 Pf. 823
Die eiger- Partei illigt werden. e enloſe LieferungS Waſſers ſoll für alle diejenigen in Betracht kom

Bockwitz, den 3. Dezember 1928. h e den W J m
Wir nehmen in der Regel keine davon, an de rundwaſſerfontrolerLie du

wenn die eine oder die andere bürgerliche Parteianiſation des Ländchens Verſammlung dal oder Qecheehger' i n I ſtrage der Gem
von ſich reden zu machen verſucht. Es urchge er

ſind uns dieſe Grüppchen zu unbedeutend, als Die anweſenden Vertreter der Niederlauſitzer
wan ſich ernſthaft mit ihnen beschäftigen müßte, und Waſſerwerksgefellſchaft in r vgbietet die allgemeine polniſche Entwidlungſ aſſeſſor Tietze und Direktor Wagenführer,

in überwiegender Mehrheit aus Arbeitern zu vertraten den Standpunkt daß es nicht angängig
jamimengeſetzten Bevölkerung des Ländchens genü- ſei, der Gemeinde Grünewalde Sondervergünſti

e ete er e t ehe ſo r dem Woſerieierehreg das etwa 170 000 a koſten
m n unſerem Grundſatz abgehen, ſo a m gSGrunde, weil ſich eine ausgezeichnete Gelegenheit lege er n drig fur i W gkrandſtnge
bietet, um die wahre Einſtellung einer ſolchen Par wird bis 4 Met v die G täct auf
i, die in ihrer Wahlreklame geradezu äberläuft von gilt der Waſſerwertoge iſcho Dre
Arbeiterfreundlichkeit und Volksgemeinſchaftsphraſen de w r P egt. len
und damit unter den Belegſchaften immer wieder Sag r Fenerls prele micd 7
un z r Deutſche das Waſſer andere öffentliche Zw um
Volkspartei fürs Ländchen, die ſich hochtrabendſ reiſe für 10 Pf. abgegeben. Die weiteren Ver

i in Li handlungen über die beiderſeitigen VorſchlägeKreieverein LiebenwerdaOſt nennt. ihre Jahres Wirde gen uver v iel
hauptverſammlung gehalten. Der Beſuch war mäßig ſie lege für dieſen Zweck beſtellte
und wäre kläglich geweſen, wenn nicht Neugierige gertegt. nd
nd Gäſte den Saal einigermaßen hätten deſeden i die Seda r d ganzen Frage von

fen. Herr Knappſchaftsgeſchäftsführer Fauſt tung die F. ſtſtellung des er
onnte ſich zunächſt im Glanze der 469 Stimmen, dieſbergamts in e daß für die Gemeinde
ie Volkspartei im ganzen Ländchen (auf Koſten der Grünewalde in 453 barer Zeit hin-

Deutſchnationalen!) gewonnen hat. Eine ſolche Be 27719 des Waſſers ein Notſtand zu
ſcheidenheit iſt tatſächlich rührend, und wir kommenſ verzeichnen ſein wird. Hievaus iſt 227 s 196
uns demgegenüber beſchämend unbeſcheiden vor, des Berggeſetzes die Verpflichtung abzuleiten, daß
wenn wir trotz des großen Stimmengewinns derſdem entziehenden Bergwerk eine
SPD., der in verſchiedenen Einzelorten den von der Auflage zur Behebung des Notftandes gemacht
Volkspartei im ganzen Ländchen erxzielten erheblichſ werde. Jm Hinblick darau der Rechts
äbertrifft, immer noch unzufrieden ſind und von kom erre c w. chlag gebracht, mit
menden Wahlen einen noch viel größeren Erfolg er dem Abſchluß eines ſſer r

neteeiſei„ni ine einſeitig und aufflun de: e d.dige a Zie e inar e er 3 d dieartei, ſondern eine auf ltanſchauung und un teſem Pun 2 eVolksgemeinſchaft gegründete politiſche Bewegung“. n S tgeſtellt n Sah uee
Daß du die Naſe im Geſicht behältſt“ hätte man da. Oeſtalt iſt die dem er grert pn tergemt
ausrufen mögen, und es hat ſchwergehalten, t x Auflage und zwe u was verſteht
nichtinlautes Gelächterauszubrechen. r ndwirtſchaftskammer in Halle unter ent
Und ſchon die Tebatte, die ſich an das hier nicht re Jender Bezahlung des zu liefernden
intereſſierende Referat des Abgeordneten Heiden- ſſers.
reich anſchloß, ſtrafte Herrn Fauſt r es weiteren verhandelte die Gemeindever
de W Herr Geig 3 von zie ſei e r 84 e u r yr Bubiag, der unſerer Meinung nach ein re „Ize S om Karteneigneter Apoſtel der Volksgemeinſcheſt iſt, die markung Mückenberg. Das Grundſtück r zur

e e nas wahre Geſi ieſer kraſſeſten EiJntereſſenpartei der Großinduſtrieſliegen im Gemeindebezirk Grünewalde, der andere
und des Großkapitals mit einer erfreulichen] Teil anſchließend im Gemeindebezirk Mückenberg.
Offenheit, und wir hätten nur gewünſcht, die Ar Da das Einverſtändnis des Beſitzers auf Umge-
beiterſchaft des Ländchens in ihrer Geſamtheit hätte meindung vorliegt, ſoll ein entſprechender Antrag bundestreuen Rather Spieler frei Trinken geben!
Weg dieſer Ausſprache ſein können. Ein Hohnge- beim Kreisausſchuß geſtellt werden.

ter würde die Volkspartei empfangen, wenn ſie

ſich die Gründe dafür auch lebhaft vorſtellen. Es nä

es t
desglei dem Reichsdeutſ
5 Mk. zugeſprochen. Nach nntgabe der Ent Die

J

heit lle in Sachen WaſſereiWridung der Auſſichtsſtelle in Sachen Waſſerein ferent war Genoſſe Neumann
tung wird noch auf den am 6. und 7. Dezemberſtattfindenden Obſtbaulehrgang in Torgau hinge erſchlenen. An Hand verſchiedener

e der Redner, die Bedeutung des Ge
wieſen.

e Es wäre wünſchenswert, ſich mit

a un e Bericht kuffionsabenden zu beſchäftigen. Seit dem Vererſtattung. Vorige berichtete eine hie ſchwinden von Holzweißig und Böge als Vorſitzenden
e tung von eine am mere dere Zarielis iſt der kominniſtſchen e inſtuh ſtart ver

er re e en. eſollte. Wer der Beſitzer und welches die näheren ſeinem kommuniſtiſchen Zwiſchenrufer beſcheinigen,
Umſtände waren, wurde nicht erzählt. Nun etwas daß er nicht ernſt zu nehmen ſei.

nt, kann man Die Generalverſammlung findet am 27. JanuarLicht in dieſe Sache zu kommen ſ
chſten s ſtatt.en des Baugewerksbundes, die 83

alle
im Sinne der von uns in Nr. 279 (Gewerkſchaftste
abgedruckten Entſchließung der Bauarbeiter in H
bewegt, fand gegen eine Stimme Annahme.

Kreis Schweinitz
Einen guten Fang ſcheint manbe vereitelten Raubüberfalls

ſoll ſich um zwei biag-Wagen gehandelt haben;in dem einen hat ſogar der alen Herr
ich, wenn mit

uchung wurde bei ihm u. a. ein ausführlicher Planh Zweigſtelle der Girokaſſe iſt den Kreis

der Stra weinitzſchvieben hat. Ter Mann hat ſicher keine
von der Wirklichkeit, denn die in Frage kommende
Straße Dolſthaida--Mückenberg iſt in den letzten

n erſt vollkommen erneuert worden und war
wenige Tage vor dem Zuſammen t erſt wieder
r Neben dem Autounfall ſcheint hier
au

erſtatter G der von einem miſerablen Zuſtande

ein kleines Reporterunglück vorzuliegen.

„Nevolutionärer Arbeiterſport
Heinrichs (Trotha) ſpielt bei den Bärgerlichen Spielerkauf in Düſſeldorf

l. x betrachtete c geelge hWenn wir in all den letzten Jahren ſo oft ge anſcheinen ein für ihn günſtiges Jeichen, unungen waren, die ſich in eigen en förmlich er ſpielte nunmehr Weg Hau ttr ſ. 73 f in
Krertageinde revolutionäre hraſeologie Rath ſolle außerdem noch 100 k für p
kommuniſtiſcher Arbeiterfportkerſgegen Eller bekommen. danzuhören, haben wir mehr als einmal ein Nun wurde es den empörten Rathern doch zue ragezeichen hinter die Verwirk dunt, und der S Held Edy mußte zu
ichu ſuge ephametionen in der r e rſtaunen erfahren, daß er

ſetzt. ie recht wir taten, lehren i e, die
in r dem Ausſchluß von Fußballvereinen aus dem ArbeiterTurn und Sport
Bunde im halliſchen Bezirk abgeſpielt haben. Esiſt kein imnis, de u „revolutionären“

portler offen mit dem Uebertritt zu den
Bürgerlichen gedroht haben, wenn man ſie
nicht wieder in Ehren ßvollkommen ernſt iſt, beweiſt folgende Geſchichte,
die in den letzten vierzehn Tagen in Halle,
der uniſtiſchen Hochburg, abgeſpielt Deetäih

Am Bußtag fand in Berlin vor ang t3000 erlin hat 435 Million Einwoh- ArbeiterSamariter-Vund. Die Kolonne
ner!)) ein repräſentativer Fußballkampf Halle des Arbeiter-SamariterBundes hat inwiſchen den Aus i tigr von ihrer Ditgliederwrignninrg am 1. Dezember den

alle und Berlin ſtatt, bei dem man ſich Beizritt 43 Kartell für Arbeiterſport
nicht genug tun konnte in der Verſicherung, die und Körperpflege beſchloſſen. Der größte Teil der
Elite der krieſſenbewußhlen und revolu rer auch die vom z r
tionären Arbeiterſchaft zu bilden. Unter denſſorderten Reſerven unterſchrieben.
Repräſentanten der kommuniſtiſchen Sportvereine
von Halle ſpielte auch Herr Heinrichs aus
Trotha an hervorragender Stelle. Heinrichts iſt
alſo der revolutionäre Arbeiterſportler.

t ember, beteiligte„„Am Sonntag, dem 2. Dezember, v ArdeiterAthietenBund Dentſchlands, 5. Kreis, 1. Bezirk
ich an einem Spiel des bürgerlichen L. Sonntag, den 9. Dezember, vormittags 11 Uhr, Gr96 in Halle derſelbe Herr Heinrichs aus Ring und VBoxkampfe. Die in Frage kommenden Mannſcha
Trotha. ten haben pünktlich 10 Uhr zum Ver wiegen bereitzu-ſtehen, da ſonſt die Punkte der betreffenden verlorengehen.

Sportvereinigung Achilles ſtellt die Ringmatte,
Germaniaga-Felſenfeſt ſtellt den Boxring. Die
Vereine haben dafür zu ſorgen, daß alles pünktlich zur Stelle

Die m re bei dem Kampfe Germania-
lſenfeſt gegen Sportklub 09 ſind Seifert und Maurer

(Achilles) und Bierey (Adler), beim Kampf GermaniaFelſen-
feſt acgen Achi Hammer (09), Sommer (Atlas), Hadas (09).
Das Kampfgericht im Boxen ſtellt Atlas. Die Kämpfe be-
ginnen pünktlich. J. A.: Guſtav Jakob, techn. Veiter.

6. Bezirk. SchiedsrichterVereinigung. Fußball. Hiermit
wird für Fre r den 7. Dezember, im „Volkspark“ Halle
eine bleunte- Sitzung anberaumt zwecks Prüfung von
Schiedsrichtern. Dazu en noch Vereinsvertreter von

Kötzſchen, Möckerling, Weßmar, Könnern und Blau-Weiß zu
erſcheinen. Erſcheinen aller bleute ſowie der erwähnten
Vertreter iſt Pflicht, da ſonſt keine Geſtellung von Schieds-
richtern Verwn kommenden Spielen t Mittwoch,
den 20. zember, Fußballbörſe um 20 Uhr im „vVolkspark“.

J. A.: W. Brandt, Obmann.

n

GermaniaFelſenfeſt Halle. Freitag abend Verſammlung.

worden.

und ſpielte wird ſich angeſichts eines
abwenden.

Vorſtand der Kolonne ſteht feſt hinter dem Bun
desvorſtand und zu den Satzungen. Er verließ am
Sonntag gemeinſam mit dem Bundesvorſtand die
Kreistagung.

Wir Jſt es Klaſſenbewußtſein,
am Bußtage in der Mannſchaft der
ten“ Arbeiterſchaft zu ſpielen und am übernächſten
Sonntag danach die Reihen des Klaſſengegners zu
verſtärken, deſſen geſchworener Feind man ſein
will? Allerdings: Revolutionär iſt das
ſchon, ſogar ſehr revolutionär, nur im anderen
Sinne wie das Wort gemeinhin in Arbeiterkreiſen
gebraucht wird. Und ſolchen Leuten ſollte man
die Arbeiterſportbewegung noch einmal ausliefern?

II.
Recht niedlich iſt auch eine andere Geſchichte,

die ſich in Tüſſeldorf zugetragen hat. Kommt
da eines Abends der Fußballeiter des aus dem
Bunde aus geſchloſſenen Turn vereins Eller
1892, Edy Damm, in das Vereinslokal der
bundestreuen Turn und Sportver-
einigung Düſſeldorf-Rath ſchimpft zu

en aufnehme. Daß es damit Gedanken der Verbindung mit dieſen Zellendäurtn rn

ſolchen Treibens angewidert von der Spaltexfront. en

Die Prüfung der Rechnung der Gemeinde ſtark verblü

nächſt wie ein Rohrſpatz über die Leitung des
Rather Vereins, ſtößt einige abſonderliche
Drohungen aus, um dann, warm geworden, auf
den Hauptzweck ſeiner „zufälligen“ Anweſenheit zu
kommen. Er unterbreitete den Rather Fußballern,
unter denen ſich auch der neue Bezirksfußballeiter
Hoofwehyk befindet, den Vorſchlag, gegen Eller
ein Spiel auszutragen. Eller habe zwar ſchon
einen Gegner für den beabſichtigten Spieltag,
würde ihn aber zugunſten von Rath fallen laſſen.
Der Kampf würde ſehr intereſſant werden, die Ankündigung bundestreu gegen nichtbun-
destreu geradezu ſenſationell wirken und
einen ſtarken Beſuch des Spieles garantieren. Die
Einnahme aus dem Spiel ſolle Rath überlaſſen
werden; vor allem würde es aber auch für die

Die Rather re waren ob dieſes Angebotes
t und ſchauten ſich gegenſeitig ſehr

S Ewthlassige Skier
Sütöocke Binrungen
verxchiedener Syrteme

Vollzahliges Erſcheinen

m Sonntag den9. Dezember, abends 7 Uhr, erſammlung. Hahl-reiche ligung wird gewunſcht.

Serantwortitch fur Voltrit und Femlleron. C O Schulz
fur Lokales und Kommunalvolttif: G. Kaſpärek, fur Gewerk
ſchaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, fur Sport. Rund

und Juffend Felix Hadicht, fur den Anz igentett Wolter
Kunne, ſamtlich in Halle Druck und Verlag: FeDruckerert- Geſellſchaft m d H Kroße Markerſtraße

poer brennend rotesote riände Geſicht wirken unfein.
Ein wirkſames Mittel

gegen t die kühlende, r und ſchneeigweiße
reine r auch als herrlich duftende Puder-
nterlage vorzüglich geeignet. Ueberraſchender Erfolg,
Abe 1 Mk., wirkſam unterſtützk durch LeodorEdelſeife,
5tück 50 Pfg. Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben

kigene

Werkstatt ſUr Reparatur

und Kontage

Sportficuss

Julius Bacher
Halle n. d. Saale
Leipziger Str. 102
Fernruf 255 06
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Reichsbahn und

Die Reichsbah

Achtſtundentag
Was koſtet die Arbeitszeitverkürzung
ltigen ſind ehrgeizige Leute Mehrbedarf an Perſonal und perſönlichen Aus

Sie haben ſich in den u wo immer und gaben n näherkommen will. Bei ſorg
ei eirgendwie ſich eine Mögli

ritt bietet, an der Spitze der Reaktion zu mar-
ieren. ger oberſter Grundſatz iſt: jede ſozial

politiſche
men wird, darf für

zum ſozialen Rück fältiger

erbeſſerung, die im Reich vorgenom Mehrausgabe iſt jedoch angeFie Reichsbahn nicht gelten, V z h

t rechnung wird noch nicht dieälfte der genannten Summe als
ehrbelaſtung übrig bleiben Dieſeſchts der auch von der

erwaltung anerkannten Leiſtungsſteigerung des
wohl aber darf jede ſozialpolitiſche Verſchlechte Perſonals und der dadurch erzielten Mehrein-rung im Reich bei der Kelchsbehn ſofort Nach nahme durchaus errräglich. ch erz ehrein

mung finden. Der Kampf t den ſozialpoli-
tiſchen Fortſchritt iſt für die Reichsbahngewaltigen
förmlich Herzensſache. Nicht einmal die Unter
nehmer in Induſtrie und Handwerk oder die Agra-
rier haben es mit Vorſtößen gegen ſozialpolitiſche
Verbeſſerungsmöglichkeiten ſo eilig wie die maß-
gebenden Leute der e o wurde bereits

n die bloße Möglichkeit der Ueberrragung des
rbeitsſchutzgeſetzes auf die Reichsbahn das

Reichsbahngericht angerufen. Eine ganze Reihe
G Verſtöße läßt ſich aufzählen. Der neueſte

treich iſt die
Drohung mit einer neuen Tariferhöhung, um
die Verkürzung der Arbeitszeit der Eiſenbah

ner zu hintertreiben,
die ſich aus der beabſichtigten Reform der Arbeits

it der Reichsbeamten als Konſequenz ergibt. Der
rwaltungsrat der Reichsbahn hat ein

Die Arbe t wieder aufgenommen.

Bochum, 4. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Die Verhandlungen, die Reichsinnenminiſter
Severing am Dienstagnachmittag in Eſſen mit
den Parteien führte, waren von kurzer Dauer.
Reichsinnenminiſter Severing informierte ſich bei
den Gewerkſchaften über die allgemeinen pſycholo-giſchen Auswirkungen der Anſhebung der Aus

ſperrung und ſtellte Erhebungen und Nachprüfun-
gen über die materiellen Fragen in Ausſicht. Seve-
ring gab im Verlauf u. a. der Erwartung Ausdruck,
daß Maßregelungen von Arbeiter und Betriebsräten
unter allen Umſtänden unterbleiben. Eine ent-
ſprechende Verfügung ſtellte er in Ausſicht.

Die Arbeits aufnahme hat ſich ohne
Störung vollzogen.

a hlenungetüm von 250 lin en Der ADGB.-Ausſchuß tritt zuſammen.
Mark Mehrausgaben als Folge der Ein
führung einer rn 48ſtündigen Arbeitszeit
auf die Oeffentlichkeit losgelaſſen, um ihr ordent
lich Angſt einzujagen.

Die Oeffentlichkeit hat bisher jedoch nicht ſoiert, wie es der Verwaltungsrat t el
t die fortwährenden eaghenre der Reichs

ewaltigen mit Tariferhöhungen, wenn
end etwas für die x getan werden

377 reichlich ſatt. So wurde in einem Teil
r bürgerlichen Preſſe zum Ausdruck gebracht,

za es völlig unverſtändlich ſei, warum die Reichs
bahngeſellſchaft das Geſpenſt einer neuen Tarif-erhohun an die Wand male, „obwohl überhaupt

noch nicht feſtſtehe, wie und in welcher Art die
kürzere Arbeitszeit bei der Reichsbahn zur Aus-
ührung gelangen wird.“ In einem Teil der

ſſe wird an den Reichstag appelliert, ſich
das geſamte Zahlenmaterial zur Durchprüfunghdahin, e
vorlegen zu laſſen, da allem Anſchein nach dieſd ſie Saiſonarbeiker vorzunehme

Am Freitag und Sonnabend findet in Kiel eine

irrt t r des Allge-meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbun-
des ſtatt. Mit der Tagung iſt auch eine öffentliche
Sitzung verbunden, in der der ADGB.Sekretär
Eggert über „Staat und Wirtſchaft“ ſprechen
wird. Auch der Abbruch des Ruhrkampfes wird zur
Sprache kommen.

Die Unterſtützung der Sa“fonarbeiter.
Der Vorſchlag des Verwaltungsrats der Reichs

anſtalt zur Regelungder Saiſonarbeiter-
unterſtützung in der Arbeitsloſen-
verſicherung iſt, wie es ſcheint, bereits in der
Verſenkung verſchwunden. Die neuen Pläne für
eine Umgeſtaltung der Saiſonarbeiterunterſtützung,
die zurzeit im Reichstag erwogen werden, gehen

ne Senkung der re r für
n und keine

krr Situation der Reichsbahn abſicht Bedürftigkeitsprüfung einzuführen. Man will alſo
F. r einmal grau in grau geſchildert

werde. Wir können uns dieſem Appell durchaus
anſchließen und erwarten, daß Reichstag und
Reichssegierung recht bald das geſamte chäfts

g und. die Vexwaltungsmethoden der
m ſcharf unter die Lupe nehmen.
e übertriebenen Behauptungen

der Reichsbahngeſellſchaft müſſen im einzelnen
t werden. Das, was in der den Reichs
bahngewaltigen naheſtehenden Preſſe, z B. in der
Deutſchen Allgemeinen eitung“(Kr. 561 vom 30 November 1928) von „fachkun

diger Seite“ über die Mehrbelaſtung geſagt
wird. ſtimmt ſicherlich nicht Es heißt da, daß die
Einführung des Achtſtundentages bei der Reichs
bahn für neueinzuſtellende 72 079 Köpfe 267,27
Millionen Mark Mebrbelaſtung bringe. Die von
der „DAZ.“ genannten Zahlen, die ſicher von der
Hauptverwaltung ſtammen, laſſen erkennen. daß
die Reichsbahngeſellſchaft mit einer durchſchnitt-
lichen Mehrbelaſtung von 10 Prozent an Perſonal
und perſönlichen Ausgaben rechnet, die durch Ein-

hrung des Achtſtundentages entſtehen würde
ach dem Geſchäftsbericht für 1927 wurden im

Jahre 1927 für Beſoldung Löhne und Aufwands-
entſchädigung 1950 Millionen Mark ausgegeben.
In dieſer Summe ſind auch die Gehälter der
oberen Beametn enthalten. nicht aber die Beträge
en und Leiſtungszulagen die nur an

mte zur Auszahlung gelangen. Wie die Zah
len der DAZ.“ erkennen laſſen iſt man bei der
Berechnung des Mehrbedarfs ſehr großzügig vor-
egangen. Bei vorſichtigerer Berechnung iſt insſondere im Betriebs- und Verkehrsdienſt der

Mehrbedarf an Perſonal bedeutend
eringer wie nach der Behauvtung der DAZ.“Raturlich erfordert eine Verkürzung der Arbeits-

it im Betriebs und Verkebrsdienſt auch einePerſonglvermebrung. Der Bericht des Unter
uchnungsausſchuſſes hat auch ergeben. daß das Per
onal im allgemeinen voll ausgenutzt iſt. Damit
ſt W noch nicht geſagt daß nicht durch tech-
niſch-organiſatoriſche Verbeſſerungen und zweck
mäßigere Einteilung des Dienſtes an vielen Stel
len eine Steigerung der Betriebsleiſtungen ohne
Perſonalvermehrung erzielt werden kann Nach

Berechnungen iſt im Betriebs und
rkehrsdienſt bei Durchführung des Achtſtunden

tages
ein Mehrbedarf von höchſtens 35 000 Köpfen

erforderlich. Dabei ſind Erſparniſſe durch Ratio
naliſierungsmaßnahmen nicht mitgerechnet Der
für den Betrieb und Verkehr ſowie die Betriebs-
werkſtätten von der „DAZ.“ genannte Mehrbedarf
von 58 650 Köpfen iſt demnach viel zu hoch ge

iffen. Jn den übrigen Dienſtzweigen mögenbie Angaben der Verwaltung über Mehrbedarf an

Perſonal annähernnd an die Wirklichkeit heran
kommen. Und wie verhält es ſich nun mit dem
r Mehrbedarf von zirka 10 Prozent für
ie perſönlichen Ausgaben? Hier wurde anſchei

nend die Geſamtſumme der perſönlichen Aus-
aben zugrunde gelegt und dabei auch für den

ehrbedarf an Arbeitern ein Zuſchlag von 40
Prozent für Penſionen, Leiſtungszulagen, Auf
wenhsentſchädigungen hinzugerechnet. Dieſer Zu

ſchlag von 40 Prozent iſt aber auch bei den Be
amten viel zu hoch gegriffen.

Die „fachkundige Seite“ der „DAZ“ muß von
der zu iendenziöſen Zwecken genannten Summe
von 267 Millionen Mark ganz erheblicheAbſtriche machen, wenn ſie dem wirklichen

niedrigere Unterſtützung sſätze für die
Saiſonarbeiter ſchaffen, die gleich vom Beginn der
Unterſtützung an gelten.

Vor einigen Tagen lief durch die Preſſe die
Meldung, es ſei beabſichtigt, nur einen Teil der
Angeſtellten der Teno abzubauen und die übrigen
ins Beamtenverhältnis zu überführen. Hier
iſt anſcheinend bei gewiſſen Leuten wieder einmal
der Wunſch der Vater des Gedankens. Auch das
Zentrum das mit dem Weiterbeſtehen der Tech-
niſchen Nothilfe anſcheinend einverſtanden iſt, hat
früher gerade gegen die Verbeamtung des
Tenoperſonals ſtarke Bedenken geltend ge-
macht. So hat Herr Dr. Schreiber am 10. März
1921 im Reichstag erklärt, es ſei gut, daß keinem
Mieglied der Techniſchen Nothilfe Beamtencharakter
beigelegt worden ſei. „Wir ſind“, ſo betonte
Schreiber, „der Auffaſſung, die Techniſche Nothilfe
iſt in Wirklichkeit eine Notſtandsaktion, die einmal,
wie jeder Notſtand, überwunden werden muß. Wir
erſehnen den Zeitpunkt, daß an die Stelle einer
Techniſchen Nothilfe ein verfeinertes und verbeſſertes
Schlichtungsverfahren und mehr und mehr ein ge
ſteigertes ſoziales Verantwortungsgefühl tritt

Wir ſchreiben heute nicht mehr 1921, ſondern
1928. Tie Verhältniſſe ſind heute in Deutſchland
viel mehr gefeſtigt als vor ſieben Jahren. Wenn
damals keine Verbeamtung notwendig war, dann
heute erſt recht nicht. Wozu alſo nach ſieben Jahren
noch faule Kompromiſſe, die man vor ſieben Jahren
ablehnte? Die Teno iſt abbaureif, ſie iſt
auf alle Fälle überlebt. Alſo fort mit ihr!

Sch'edsſpruch für das Korbmacher-
arwerhbe.

Der Schlichtungsausſchuß Halle fällte in ſeiner
Sitzung am 4. Dezember für das Korbmachergewerbe
folgenden Schiedsſpruch:

1. Von der nächſten Lohnwoche an erhöht ſich
der Spitzenlohn für Facharbeiter von 70 Pf. auf
73 Pf. die Stunde. Jm gleichen Verhältnis erhöhen
ſich die übrigen Löhne.

2. Die Lohnfeſtſetzung zu 1. kann mit zwei-
wöchiger Friſt erſtmalig zum 30. Juni 1929 ge-
kündigt werden.

Verbeſſerung des Sch'edsipruches r
das Handels und Transvorfaewerbe.

n Verhandlungen vor dem Mitteldeutſchen
Schlichter in Erfurt wurde im Gegenſatz zum halli
ſchen Schlichtungsausſchuß, der wie wir berichteten,
eine Lohnerhöhung für die Arbeiter im halliſchen
Handels und Transvportgewerbe für unbegründet
erachtete, nunmehr feſtgeſetzt, daß ſich die Löhne
aller Gruppen ab 1. Dezember um
5 Prozent erhöhen. Die Regelung läuft bis
30, November 1929 mit einmonatiger Kündigungs-
friſt zu dieſem Termin.

Lohnbewegung m Gaſtwirtsgewerbe.
Vom Zentralverband der Hotel, Reſtaurant-

und Cafoangeſtellten, weigverein Halle,
Harz 42/44, wird uns geſchrieben:

Seit etwa einem Jahre ſind die Arbeitsverhält-
niſſe im halliſchen Gaſtwirtsgewerbe durch einen

Drittes Blatt.

Feeei V

Mittwoch, den 3. Dezember

Gemeindebullen ſind nicht nötig
Das Ergebnis einer kurioſen Voſksabſtimmung

Am vergangenen Sonntag war LippeDet Meinung der Lippeſchen Bevölkerung zu erforſchen:
mold mit ſämmtlichen hunderttauſend Sind Gemeindebullen nötig oder ſind ſie nicht nötiz?
Wahlberechtigten vor die Frage geſtellt, obſDer Volksentſcheid iſt geſcheitert. Es haben
das ſouveräne Volk die Bullenkörung beſeitigt ſich nicht 50 000 Wähler an der Abſtimmung be-
wiſſen wolle. Ein Volksbegehren, das vonſteiligt. Jnsbeſondere die Städter intereſſierten ſich
gewiſſen bäuerlichen Kreiſen angekurbelt worden gar nicht für dieſe Frage. Den Kleinbauern, für die
war, hatte die erforderliche Zahl vonddie Sache bedeutungsvoll genug iſt, hat leider nie-
Unterſchraften gefunden. Der Landtag mand rechtzeitig beibringen können, daß ſie mit
lehnte den eingebrachten Geſetzentwurf ab, beſchloßuntauglichen Mitteln arbeiten. Die Lippeſchen
aber gewiſſe Milderungen der bisher in Lippe Bauern ſind um einige für Agitationszwecke ge
ſehr hohen Strafbeſtimmungen bei Verſtößen gegen zahlte Gelder ärmer. Deutſchland aber iſt um ein
das Tierhaltungsgeſetz. So wurde dann der ganze Wahlkurioſum reicher.
amtliche Wahlapparat in Bewegung geſetzt, vm die

Braunkohlenbohrungen Die Geliebte ermordet?
II Köln g Jn Purde reg der Vrp Soeter Richter aus Bingen unter dem Ver-

Seit n Wochen ſind etwa 20 Kilometer dacht verhaftet, ſeine frühere Geliebte, eine ge
we i von Köln 33 Bohrtürme in Tätigkeit, um Ware rau Mertens, ermordet haben.
nach Braunkohle zu bohren. Die Braunkohle liegt Richter war in Bingen Spezialarzt unb bis vor
hier in wechſelnder Tiefe von 200 bis 500 Me ſeinem Jahr als Af iſtent an der Haut und Naſen
ter in Aelge bis zu 120 Meter Länge. klinik in Bonn beſchäftigt, wo er die Mertens, die
Die m inen vermögen bis zu 1000 Meter dort als Pflegerin tätig war, kennenlernte. Am
zu bohren. Man hofft, neben der Braunkohle auch Sonnabend beſuchte Richter ſeine Geliebte. Es kam
auf Spurne von Petroleum und Kali zu ekgr wiſchen beiden zu einer Auseinanderſetzung, in
An den Bohrungen ſind beteiligt die Weſtdeutſche deren Verlauf er die Frau re äter r
Bohrgeſellſchaft mit 24 Türmen und die Bohrfirma Richter ſeiner Geliebten vergiftete Prali-
Racky aus Hannover mit neun Türmen; hinter die nen zu eſſen gegeben haben. Als die Frau ſi
ſer Firma ſollen ſich die Oberſchleſiſchen Kokswerke] krank fühlte, begab ſich das Paar in die Klinik,
verbergen, während die Weſtdeutſche Bohrgeſell- wo die Frau an der Vergiftung ſtarb. Richter
ſchaft für die Erube „Liblar“ arbeitet, die aus hatte erklärt, der Frau fe le nichts, ſie ſei nurſchließliches Eigentum der greeeh Velten und hyſteriſch. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Mer
Guillaume in KölnMülheim iſt. Angeblich ſoll tens ihr Verhältnis zu Richter löſen wollte.

ſich r a en u e hret uorgepoliti ndeln. n rechnet damit, Ein Heimwehrmdaß die alten rheiniſchen Braunkohlenvorkommen ann als
Mörder.

Die Tiroler Heimwehr hatte vor einiger

die e änhe über Tag abgebaut werden,
t

die Drohung ausgeſprochen, ſie werde gegen Sozicil

mi ens 50 Jahre ausreichen, und da
erſt nach dieſer Zeit die neuen Vorkommen in Ab
bau genommen werden ſollen.

ren ſie hrer Welt mit ffengewalt
vorgehen, und ihren Mitgliedern werde es an denDie Berliner Vergiftungs le Waffen nicht fehlen. Dieſer Drohung iſt

affäre die Tat auf dem Fuße gefolgt. Jn einem Gaſthaus
in Reith bei Seefeld entſpann ſich zwiſchen orts-

ſcheint ihrer Aufklärung entgegenzugehen. Der Film anſäſſigen Heimwehrleuten und einigen ſſerbau
regiſſeur Georg Jacoby hat bei ſeiner Verneh- arbeitern eine politiſche Diskuſſion, die die nicht
mung angegeben, das verhängnisvolle Pulver, ein mehr ganz nüchternen Streitenden ſchließlich in eine
erotiſches Aufmunterungsmittel, von Wirtshausrauferei verwickelte. r zog einer
einem Freunde bekommen zu hoben, der im Kriege Jene r r u t t w
Sanitätsſoldat war. Der Magnetopath Hans h. Die Bauarbeiter Jof Kronecker und
Müller iſt auf Grund dieſer Erklärung Jacobys Ernſt Burgſtaller ſchwer verletzt in
on der Polizei wieder entlaſſen worden. Sämt- das Jnnsbrucker Landeskrankenhaus geſchafft wer

liche Erkrankten gehörten einer „Eſoteriſchenſden. Gegen den Revolverhelden und ſeine Kom
Studiengeſellſchaft“ an, die im Weſten plicen iſt Strafanzeige erſtattet worden
Berlins okkultiſtiſche Sitzungen veranſtaltete, die von
Bühnen- und Filmleuten ſowie Angehörigen der Vom elektriſchen Strom getötet. Auf dem Grund-

5 ück d iAdelskreiſe häufig beſucht wurden. Müller trat in T. de v n r r
dieſen Sitzungen als Dozent auf. durch die Grundwaſſerverhältniſſe beſonders ſchwierig

ſind. Bei dieſer Arbeit geriet ein Filter mit derDie Rehabilitierung Dujardins. Die Verteidiger elektriſchen in ein Sofort
des wegen ſchweren Totſchlages verurteilten S wurden ſämtliche Arbeiter vom elektriſchen Sch ag
Hilfsgendarmen Dujardin haben gegen den Beſchluß getroffen. Zwei Arbeiter wurden ſofort getötet,
der Strafkammer des Landgerichts in Jnſterburgvom 19. November dieſes Jahres, durch welchen der r vier andere zum Teil ſchwer verletzt

Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens als
unbegründet verworfen wird, Beſchwerde eingelegt. Mutter und Sohn in den Tod. In ihrer Woh
Die Entſcheidung darüber liegt beim Oberlandes nung in der Friedrichsfelder Straße in Berlin
gericht in Königsberg. Dujardin befindet ſich in vergiftete ſich am Montagabend die 45 Jahre
Freiheit: er iſt ſeinerzeit vom preußiſchen Juſtiz- alte Witwe re Neufeld mit ihrem
miniſterium bis auf weiteres aus der Strafhaft be 16jährigen ohn Willi mit Gas. Der
urlaubt worden. Grund zur Tat iſt unbekannt.

„-„cCuſcſ(SPE&M O r 2
ſchaftliche Organiſation zum gelangt iſt. Rund'un' Trooramme
Dieſer Tarifvertrag iſt in vielen ionen einer

u Leipzig (Welle 365.8).der h itteldeutſchlands. Aus dieſen h nersta r deechung.Gründen lehnte der Zentralverband auch ſpäter Sqhaüpiattentonzert. 16.55 uhr. Konzert. 18.80 bis i
ab, ſich durch ein n an einem Uhr. Deutſche Welle. Berlin. 19 Uhr. Otto Jenſen, Gera:
ſolchen Tarifvertrag zu beteiligen. urch eine All- Heam ndwerker zum FordArbeiter“. (1) 19.80 Uhr. Prof.

Wilhelm Volz, Leipzig: „Das britigemeinverbindlichkeitserklärung wurde der Gel ne nd S wer in Der Diner
tungsbereich erweitert. Nachdem dieſer Tarifver Drama von Leo Tolſtoi. gis piel bearbeitet von Peter
trag nunmehr bereits ſeit drei Monaten kündbar Flamm. 21.80 Uhr: Ruſſiſche Muſik. 22.80 Uhr: Funkfſtille.
iſt, ohne daß die Kontrahenten die Bündler und Konigswuſterdauſen Wele 1250)
Genfer (Chriſtliche und Hirſche) zur Kündigung Donnerstag 10.15 Uhr. Neueſte Nachrichten. 19
chritten, hat am Freitag voriger oche eine vom bis 12.25 Uhr: Fortſchritte der Luftfahrt. Ein Gang durch
tn die Jla (III). (Hauptmann a. D. Willi Meyer.) 12.30 bisZentralverband t r r ſt 12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtadtebundes. 12.55 Uhr:

einſtimmig unter Beteiligung der Mitglieder aller Kauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 13.45
drei Organiſationen die ſofortige Kündigung ge dis 14.15 Uhr. Bildfunkverſuche. 14.30 bis 15 Uhr. Kinderfordert. g 9 g ſtunde. 15.30 bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.

Kollegen und x T Der z eines Raclio- Apparates ist Ver raueus-
Tarifvertrag die äden des Bu arifes nur sache. ist bis spat abendseinigermaßen ausmerzen, dann ſorgt für reſtloſe Unser neuer ßatho-Lorführungsraum geöffnet. Wir viet.

Organiſation. Aber auch an l. Mitglieder auf Teilzahlung bis zu 12 Monat
anderer freigewerkſchaftlicher Organiſationen rich s o. Landwehratr 19. Ruf 29277.
ten wir die urd „Seht zu, daß auch 15.40 dis 16 Uhr: Frauenbewegung und Frauenfragen (IV).

e m e e el bu u. iSöhne, Eure Schweſtern oder Töchter freigewerk- Sachmiſtagelonzert. 1730 bie i Uhr Vrennende e r
ſchaftlich organiſiert ſind! fragen (IV): m im Strafverfahren. (Landgerichtsdir.

zVerſtandnis des Dr 8 (ArbeitsSozialdemokrat ſche Metallarbe ter Gunther.) 18.30 bis uühr: Se vriheſchruient,

n Halle

Dr. H. Lehmann. 8 bis 18.30 Uhr: Einführung in das

18.55 bis 19.20 Uhr: Die Verwertung des Getreideſpiritus.
(Dr. Wild.) 19.20 bis 19.45 Uhr: Das Schaufenſter früher
und heute Die Dekoration. (Georg Hausdorf.) 20 Uhr:

Am Freitag, dem 7. Dezember 1988, abends Adendunterbaltung. Dajos Béla ſpielt i ühr: Dichtung der
73 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine i Vegenwart „Erſtlingsbücher und Manuſkripte“. Hermann

Kaſack. 21.30 Uhr: Wie wir ſchaffen und w wir ſlionsſitzung der ſozialdemokratiſchen Metallarbeiter] Der Theaterleiter und e r nd e
ſtatt geſpräch zwiſchen Generalintendant Prof. Dr. Leopold Jeßnerund Dr. Alfred Kerr. 22.30 Uhr: ktan, icht.Der große Werftarbeiterſtreik währt nun ſchon nach dis 477 r Tanzmuſtt. hr: Funktanzunterricht. Da
zehn Wochen, wichtige Entſcheidungen ſind im Ruhr
gebiet gefallen und wir ſtehen kurr vor der Be
wegung in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie Zu Ge chäfts er en

Für jeden etwas! iſt der Leitſpruch des der heutigen
all dieſen wichtigen Fragen wollen wir in der

Nummer beiliegenden Proſpektes der bekannten Firma GeoFraktionsſitzung Stellung nehmen, da eine ſachliche
d zweckdienliche Erörterung bei den halliſchen Ver reund zweckdienliche t g ver en Bernhardt, Leipzig, die ſeit mehr als 20 Jahren die von ihr

ältniſſen in unſeren Mitgliederverſammlungen vertriebenen Muſikinſtrumente, Uhren, Kameras, Sport
aum möglich iſt artikel uſw. gegen dequeme Teilzahlungen liefert und ſichvermöge de ranerkannt vorzügl chen Qualität ihrer Waren

Es ſind alſo wichtige Fragen, die beſprochen einen Kundenkreis von über 180 000 in Deutſchland

Tarifvertrag geregelt, der ohne die freigewerk
werden ſollen, und iſt es notwendig, zahlreich zu Tarken hat de erſchienenen, 130 Seiten ſtarken,
erſcheinen. Der Fraktionsvoritand en h t de Firma unſeren Leſern
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„Jack London. Sein Leben und Werk.“
Geſchildert von ſeiner Frau Charmian
London. Vorwort von Arthur itſchen.
Büchergilde Gutenberg, Berlin, eibund
ſtraße 5.

Jack London iſt der leuchtendſte Meteor, der
vom amerikaniſchen Himmel fiel, um herrlich in
aller Welt ſichtbar zu glühen und ebenſo ſchnell,
wie er gekommen war, zu vergehen. Als er vier-
zigjährig ſeinem Leben aus Ekel vor der amerika-
niſch-kapitaliſtiſchen Geſellſchaft und körperlich
zermürbt durch Laudanum ein Ziel ſetzte, ließ er
40 zum Teil umfangreiche Werke zurück, die ihm
den verdienten Ruf des größten amerikaniſchen
Schriftſtellers des 20. Jahrhunderts eingetragen
haben. Jack London war Sozialiſt und iſt als
ſolcher geſtorben. Upton Sinclair, ſein
Freund, rief nach ſeinem Tode aus:

„Welche Schande, welche T ie für unLiteratur, daß das n i nie We
ſeiner Philoſophie der individuellen Habgier
und Selbſtſucht die Seele dieſes Mannes mit all
ihren erhabenen und unſchätzbaren Gaben ge
vaubt hat.“
Charmian London, die zweite Gattin

des Dichters, hat mit großer Liebe das Leben und
die Schaffensart Jacks geſchildert. Mit dem feinen
Gefühl der liebenden Frau trifft ſie das, was das
Menſchliche und Große an ihrem, an unſerem
Dichter ausmacht. Jn einer Verſammlung von
Sozialiſten ſollte Jack London, der damals auf der
Höhe ſeines Ruhmes ſtand, ſprechen. Der Vor
ſitzende ſtellte ihn als Gelehrten, Philoſophen
literariſches Genie und erſten Schriftſteller Ame
rikas den Verſammelten vor. Jack London begann
darauf ſeine Rede folgendermaßen

„Gnoſſen! Vorſtand und Arbeiter! Die
Lobreden, mit denen der mich über
häufte, haben mir nicht gefallen, denn, bevor
man mir einen dieſer Titel gab, die der Vor
ſitzende mir ſo reichlich beimißt, habe ich in
einer Konſervenfabrik gearbeitet, dann in einer
Pökelfabrik, habe mich bei Murray und Ready
um D. Arbeit beworben, war Matroſevor dem t, und monatela habe ich in den
Reihen der Arbeitsloſen Arbeit geſucht.

u v ren, und zu ihm will ibekennen, ſolange ich lebe ß n t wtg
Jack London iſt das frühzeitige Opfer der von

m praktizierten Forderung geworden immer
das meiſte aus ſeinem Leben herauszuholen, ſei

jlaſſen, ſchnell aber gründlich zu leben. Seinerl ſich vorgenommen, faſt jede individuelle Prägung
Natur lag alles Kleinliche, alles Berechnende fern
Er verausgabte ſich mit vollen Händen, und als er
nichts mehr zu verſchenken hatte, legte er ſich zum

frühen Sterben. Seh.7

Jack Londons geſammelte Werke erſcheinen im
Univerſitäts Verlag Berlin, die Volksausgabe
r die Büchergilde Gutenberg nur
für Mitglieder.

Chorwerke.
Karl Bröger: „Rote Erde“, ein Spiel

für den Sprech- und Bewegungs-
ch o r. ArbeiterjugendVerlag, Berlin SW. 61,Velle Alianee Ples 8. 90 Seiten, Preis 0,50

Mark. Aufführungsrecht wird für Jugend-
veranſtaltungen durch Ankauf von 20 Heftenerworben. Sür andere Veranſtaltungen muß

das Aufführungsrecht vom Verlag erworben
werden.

Für den Dortmunder Jugendtag war dieſes
Sprechchorwerk verfaßt worden, aber es iſt darüber
hinausgewachſen und wird bleibenden Wert
erhalten. Bröger hat damit dem Sprechchor einen
neuen und kraftvollen Hauch gegeben. Bei manchen
Sprechchordichtern mußte man das Eintreten einer
beängſtigenden Uniformierung konſtatieren und
Weſen und Bedeutung des Sprechchors ſchienen
dadurch oft gefährdet. Genau, wie Zehntauſenden
in Dortmund Brögers Werk zu unauslöſchlichem
Erlebnis wurde, packt und entflammt dieſe Dich

„Itung allein beim ſchlichten Leſen. Man weiß da
bei, daß ſolche Geſtaltungskraft dem Sprechchor
die Zukunft ſichert. Das lebt und pulſt in den
einzelnen Verſen und jeder Abſchnitt beſchert neue
Feinheiten. Dieſer glaubensſtarke Sang des Nürn
berger Dichters wurde uns zu mitreißender Offen
barung und wird es noch für viele, viele werden.

-elm-

ritz Roſenfeld: „Die Stunde der Ver
brüderung“, ein dramatiſches Chorwerk. Ar
beiterfugend-Verlag, Berlin SW. 61,
BelleAlliance-Platz 8, 48 Seiten, Preis 0,90
Mark. Aufführungsrecht bei Abnahme von
20 Exemplaren.

Ein dramatiſches Chorwerk nennt der Dichter
dieſes Werk. Damit ſoll geſagt werden, daß ſein
Sprechchor in eine neue Form eintreten will. Das
Ziel, die Dramatiſierung des Sprechchors, iſt aller

mer Natur zu. vertrauen, ihr die Zügel zu über dings nicht erreicht worden. Der Verfaſſer hatte

fortzulaſſen und nur den Kollektivgedanken zu ſym
boliſieren. Damit hat er allein der techniſchen
Wiedergabe ungeheure Schwierigkeiten bereitet.
Elf verſchiedene Chöre werden gebvaucht, eine
ſchier unmögliche Anforderung. Entſcheidend für
die Beurteilung ſind aber Form, Sprache und Jn-
halt. Und hier zeigen ſich die weitaus größten
Schwächen. Die hinreißende Maſſenmelodie, die
gerade für dieſes Chorwerk Vorausſetzung wäre, ver
mißt man. Mit Ausrufungszeichen und Wort-
multiplikationen iſt es nicht gemacht. Teilweiſe
ſind Versformen von erſchreckender Primitivität
zu finden. Hätte ſich der Verfaſſer weniger vor
genommen und eine kleinere Arbeit angepackt, er

hätte beſſeres geſchaffen. ln

Wilhelm Steinkopf: „Die zur wan
dern“, Roman. Verlag von Martin War-
neck, Berlin. Preis in Leinwand gebunden
5,80 k.

Jn dieſem neuen Roman ſchildert Wilhelm
Steinkopf die Menſchen, die, allen Gewalten und
Schickſalen trotzend, dennoch ihren Weg vorwärts
und aufwärts gehen.

Der Flieger Eckberg lernt bei einer Berg-
beſteigung eine Frau kennen, in die er ſich leiden
ſchaftlich verliebt. Er ahnt aber ſchon, daß ſie
nicht mehr frei iſt. Dieſe Gewißheit wird ihm bei
einem Beſuche in der Heimat. Nach langem,
inneren Kampfe verzichtet er. Seine Liebe wendet
ſich ſeiner Baſe zu, die den äußerlich und innerlich
Kranken wieder geſund macht. Auf einer Fahrt

daß ſie es ſagen wollen ſchon lange lieben, zur
großen Freude des Vaters Gerhard Eckbergs.

Gut gelungen iſt dem Verfaſſer die Schilderung
der Alpenwelt mit ihren Bergrieſen und ihren Ge
fahren. Der gute Druck und die gute Ausſtattung
laſſen dies Buch preiswert erſcheinen.

Hans Otto Henel: „Der Mann der Stunde.“

r Büchergilde Gutenberg,Berlin, Preis 1,50 Mk., 152 Seiten.
Die kurzen Erzählungen, die hier zuſammen

geſtellt ſind, können nicht allzuſehr begeiſtern.
Manches iſt darin gut geſehen, aber weniger gut

ltet. Zeitweilig iſt die Tendenz ſo grob und
platt, daß das literariſche Niveau darunter leidet.
Zwei oder drei Erzählungen verdienen Beachtung,
die anderen fallen mehr oder weniger ab. Koe.

in die Berge finden ſich die beiden, die ſich ohne

Die Reiſe nach dem Mond

Als wir vor einigen Jahren einmal im Freun
deskreiſe der Anſicht Ausdruck verliehen, es werde
über kurz oder lang gelingen, von der Erde nach
dem Mond oder einem der Planeten zu fliegen, erweckten wir ungläubiges Lächeln. Je liegt ein

kleines Büchlein vor uns: „Das Raketen-
Weltraumſchiff“ e Felix Linke(Berlag Hamburger Buchdruckerei und Verlags-
anſtalt Auer Co., Hamburg 36, Preis 1,50 Mk.),
in dem klipp und klar die techniſchen Möglich
keiten einer „Wanderung“ zum Monde und zu
anderen Planeten nachgewieſen und die Koſten
dieſes Experiments ſogar zahlenmäßig belegt wer
den. Linke unternimmt es in recht verſtändlicher
und keineswegs ermüdender r den Laien in
das durch die Verſuche mit den Raketenfahrzeugen

chaktuell gewordene Gebiet der eltall
ahrerei einzuweihen und auf Grund des erläuterten wiſſenſchaftlichen Materials auch den letz

ten Zweifel über die baldige Durchführ-
barkeit einer ſolchen Fahrt, zumindeſt in die
Stratoſphäre, zu nehmen, das heißt in jene
obere re unſerer Erde, die vornehmlich aus
Sti u beſteht. Mit Hilfe der Rakete würden in
ihr Fahrten nach den entfernteſten Punkten der
rde möglich ſein, die ſchnell vor ſich gehen

könnten, daß man etwa bis nach Neuſeeland nur
eine Stunde brauchen würde. Man werde ferner
Regiſtrierraketen in die weiteren, die Erde
wie die Schalen einer Zwiebel umgebenden Schich
ten, die Waſſerſtoffſphäre und die noch un
bekannte Geoeoroniumſphäre, ſowie in das
luftleere Wekltall um aufGrund der dabei gemachten Erfa Ferne Anhalts
punkte für den Bau einer mit Menſchen zu be
mannenden Rakete gewinnen, die den erſten

lug nach dem Monde, der etwa vier e
dauern ſoll, ausführen würde. Danach kommen die
Planeten an die Reihe. Felix Linke iſt der Mei-
nung, der wir durchaus beipflichten, daß ſolche
r möglicherweiſe noch unſere im mittleren

lter befindliche Generation miterleben werde. Wir
empfehlen die Schrift, die durch die Volksblatt-
Buchhandlungen bezogen werden kann. allen am tech-
niſchen und wiſſenſchaftlichen Fortſchritt u
eſſierten. Sie eröffnet Ausblicke, denen der Durch

nittsmenſch wohl zunächſt faſſungslos gegenübe

tehen dürfte. ht.
Die Koralle läßt uns im Novembe nach USA.und zeigt uns z gigantiſche n

Staädte. Insbeſondere wird Vos Angeles in Wort und
Bild vor Augen geführt, jene Stadt, die jetzt 1 260 000 Ein
wohner zählt und San ranzisko ernſthafte Konkurrenz macht.
de iſt dabei eine Luftbildau e a lobten

o m r ein Aui r n Blldern; ebenweiterer über den Amazones, deſſen Mündung ſo
iſt, daß ſie eine Jnſel von der Größe der Schweiz a
nehmen in der Lage iſt. Zwei Monate braucht ſein Wa
von den Kordilleren bis ins Meer. hbt.———95m——

Samuiiche Genf Bedcicarfsaurfägeen billigst im Spezialgeschäft Genf Becker Große Steinstraße, Näbe Mark t

Nachdruck verboten.)

Aber nur das Echo bemächti ihrer Rufeund warf die Namen du Ter h 7 ſie v
kenntlich verworren, geſtaltlos wurden.

Der ungeheure Widerhall in den Gewölben
täuſchte xe; ſie e ten daß ihre Rufe durch den

nzen Berg g rungen waren, wußten nicht, daß
r Schall ſich längſt verloren hatte in dieſem

Zabyrinth von Gängen und vielfach gewundenen
Wegen, in Grotten und kilometertangen Galerien.

„Niemand da“, ſagte Dubuc. „Jch hab's ge

„Aber ſie müßten ja ſchon drei Tage drinnen
bemerkte der Pariſer, „ſie könnten vielleicht
verhungert ſein.“
buc antwortete:

„Man verhungert nicht ſo ſchnell.
einmal geleſen, daß man r
viel länger leben kann ſechzig Tage, wenn man
We zu trinken hat

inem von ihnen kam der Gedanke, daß die
vier doch da ſein könnten ohne zu antworten,
weil ſie zu weit waren, am anderen Ende oder
vielleicht nur in der Mitte oder, ſte nicht
antworten konnten auch wenn örten
weil ſie vom vielen Schreien die t der Stimme
verloren hatten.

Sie marſchierten weiter und kamen endligroßen Grotte. Alle traten ein. ch zur
„Du ſprichſt immer von einer Unterkunft. Hier

Zit das ganze Bataillon und der TrainAatz und noch dazu ſehr bequemen a ertiarte

einer von ihnen.
Auf den ſchlecht behauenen Steinwänden ſah

man Tauſende von Namen und Jnſchriften aller
Art. Was für einen Unſinn, Worte in eine Mauer
einzugraben! aber es iſt ſo verlockend und da
kann man nicht widerſtehen.

Dubuc hatte auch ſeine Kriegsauszeichnungen7 ja er ſchrieb ſogar ein, an menSchlachten er teilgenommen Wie ſechs Zeilen

das im ganzen und betrachtete entzückt

m r etwar nicht gerade ein „Meiſterwerk“, eseher aus wie eine Grabinſchrift, die ein Sia

e d e SPoman von Henri Poulcillte
Und dann, der eine dreht eine Zigarette,

der andere zündet ſich eine Pfeife an, ſie lachen,
treiben ihre Späße. Die Kameraden, die ſie ſuchen
wollten, ſind vergeſſen. Vergeſſen, vollkommen
vergeſſen! Sie unterhalten ſich damit, die Namen
an den nden leſen es gibt ſo komiſchedarunter, das gmäſeert ſie. Sie machen ſich gegen

ſeitig aufmerkſam, ſie rufen ſich:
„Schau her! Dieſer dort! Und dieſer! Was

w. der auch ſein Pfeifchen vaucht, ſa
Dubuc, der au n Pfei ſagtplötzlich:

„Na wollen wir jetzt gehen?“
„Ja“, antworteten die andern im r, denn
jetzt haben ſie ſich die Namen aller dieſer Menſchen,
die ſie nie kennen werden, genug angeſehen

Und weil ſie nicht bis zur Mitte der Grotte
S waren vielleicht wären es nur noch

n vitte geweſen und weil Dubuc, ver-
unken in Gedanken an die Heimat oder an das
nahe Wirtshaus, auch nicht ſo weit 7
war weil ſie n und nicht weiterſuchen, wer-
den ſie nie die Wahrheit wiſſen und ſteif und feſt
behaupten, daß die vier überhaupt nicht dageweſen
waren; und in der Ueberzeugung, alles getan zu
Wer was zu tun war, machen ſie ſich auf den

Waären ſie zehn Meter nur weitergegangen,tten ſie die Heme n von Mignard, Dantaux,

teich, Laillé ſehen können und die daneben einge
ritzte Bezeichnung: „5. Jägerregiment“.

h hen ſie, gehen mit dieſer ſo falſchen Ge
wißheit.

Und Mignard allein iſt tot die andern, ſie
ſw noch am Leben und man ſucht ſie nicht

r.

2

Die vier, die man vor der Grotte gelaſſen hat,
ſind nicht mehr da.
Dubue wird wütend. Wegen der Duſche, natür

lich. Beim Eingang, da hat man ſich das noch gefallen z S r beim Hevausgehen Weber
dieſelbe Duſche.

Na, ſchöne Geſchichte. Ein Glück noch, daß esnicht balt iſt. Und die Sonne zieht den her

dunſt aus den Kleidern.ar hatte t aber eines es
man ieſer iwaren, und das iſt n e e

„Geh, Dubuc, mach dir nichts draus Die,die find nicht verloren
„Die ſind im Wirtshaus“, meint ein anderer.„Zwei Stunden waren wir drinnen, die drau

ßen werden ſich ben.“„Den Wein aber, den en die jetzt.“
Und alle: „So iſt's recht!

Dubuc beruhigt ſ Es war ja ganz richtig
Stunden waren ſie drinnen geweſen drau

en brannte die Sonne heiß und im Wirts-
aus iſt's ſo ſchön ſchattig, und der Wein ſchmeckt
o gut. Er entſchuldigt ſte, wenn er daran denkt
wie re ſieer auch ſchon ſehr durſtig geworden.

Jetzt wird die kleine Anhöhe ſichtbar, und auch
die armſelige Hütte davauf.

Das Ausruhen haben ſie wirklich verdient.
Die Tür dir ich. Jn der Tat, dort ſitzen ſie,

alle vier, und ſpielen Karten.
„Na, ihr Geſindel,“ ruft Dubuc, „wir waren

ſchon ganz beunruhigt!“
„Wir haben euch geſucht“,„Für zwei Liter geſn ſeid ihr frei“, beſchließt

riſer.
„Zwei Liter zu viert,“ einer der Spieler,

„das wird unſer Ruhm nicht ſein wenn's ſonſt
nichts iſt Setzt euch!“

Sie er wieder um die beiden Tiſche.
Und gut ſchmedkt der leichte Landwein, beſſer als
gewöhnlich.

Der Wirt lacht breit:
„Ja, ja.“

Sie waren ſpät heimgekehrt (um ſieben uhr),
ein wenig benebelt zwar, aber das kam von der
Müdigkeit, denn der Weite Weg mußte wohl den
Kräftigſten, wenn er vorher getrunken hatte, um
werfen.

Boudot kam, um Neuigkeiten zu hören.
„Alſo nichts?
„Nichts“, ſagte Dubuc. „Wir haben alles getan,

was zu tun war, und können noch von Glück reden
daß wir wieder da ſind. Das war eine Arbeit!
Und wir haben ſie verflucht ernſt genommen!“

Es iſt hauptſächlich für J n; wirwollten ſie wiederfinden, deine Herrſchaften, aber,

mein Lieber, es iſt nicht unſere S wenn ſie
micht gerade dorthin gegangen ſind.

ſagte ein andrer.

der

hatte doch gerechnet, daß er
werde.

Dubuc fuhr fort: „Natürlich war es unmöglich für unſere Patrouille, alle Enge zu
durchforſchen. Bald gab es tiefe Löcher, bald Buk-
kel in der Erde, dann dieſe ſtockfinſtere Nacht dort
unten, und Galerien, Galerien ohne Ende

dort wiederfinden

Nicht da,“ ſagte er, „alſo wo ſind ſie denn?“
r lacht:Ter Pariſe

ſchlägt man ſi den Schädel ein oder umpſt insWaſſer W Haben a die acht de

eweſen ſein v denn jetzt iſt Ha

Boudot ſchwieg, ein 1537 denn er ih

Da entreißt ſich dem

ſchrien, aber kein Menſch hat geantwortet. Es war83 keiner dort drinnen. Auch draußen hat nie
mand einen von unſeren Jägern geſehen. Es war
eine falſche Fährte, ger beſtimmt. Die
ind ſchon längſt in der Schweiz, da kannſt du ſicher
ein Und eine Duſche haben wir abgekriegt

da, greif einmal an!“
Seine Bluſe war noch ganz hart, wie geſtärkt,denn das Waſſer war in den Seeff eingedrungen;

er w. Bluſe aus und ſagte:
„Da heb einmal!“
„Ach ja“, z Boudot und wog ſie in der
und. Er mußte lachen.

Gedanken, daß ſich die armen Burſchen in der fin
ſteren Nacht dort unten verirrt haben konnten,
empfunden hatte, die war jetzt verſchwunden. Er
war jetzt ganz der Anſicht Dubucs und ſelbſt
wenn er es zu büßen hatte, war es ihm doch lie
ſert daß ſich die vier in die Schweiz geflüchtet

atten.
„Dubuc,“ ſagte er „mein lieber, alter Dubue!“

XIV.
Die Seele ſo dumpf und nächtliche Dunkelheit

hinter der Stirn alles erſtickend in Schwärze,
wie die Gewölbe ſchwer von Nacht.

Aber die Nerven geſpannt und in den Ohren
ein Lied, erlitten mehr als vernommen.

Dis Rieſeln und Rauſchen der Waſſer, ſie hören
es immerfort. Melodiſch und zärtlich liebkoſt es
ihr Ohr, aber die Seele bleibt taub, nichts mehr
wird zum Erlebnis, nichts.

Alle drei ſind der Nacht verfallen. Nur ihre
Beine ſind noch lebendig.

Plötzlich bricht Erſchütterung über Dantauvein, el fühlt er ſein upt: Jn net
rümmung des Ganges ſtürzt ein gewaltiger

Waſſerfall tobend und loſend herab.
Aber das bewirkt nur ein jähes Aufflackern

ſeiner erſtorbenen Denkkraft, ein flüchtiges Leuch
ten in ſeinem Gehirn und wieder verfällt er
der Nacht.

Er iſt zurückgewichen; aber ununterbrochen
lockt das rieſige Rauſchen, ununterbrochen ruft
ihn das Waſſer es iſt wie ein übermäch-
e Rang, er kann ſich nicht wehren, er kehrt
zurück.

Wieder ſteht er an dem Abgrund, in den ſich
das Waſſer donnernd hinabwirft.
So überſpannt ſind ſeine Nerven, daß er auf

einmal niederfällt. Doch er ſteht wieder auf, er
Poſe rn lement, das ihn

betörend an ſich ziehen wo
(Fortſetzung folgt.

Dieſe unklare Angſt, die er eben noch bei dem

8
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